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Die Ministerliste Kerriols
Das voraussichtliche Kabinett .

Paris , 1L . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
, -.Dkati n" schreibt , daß das Kabinett Herriot folgendermaßen zu-^ «nge^ tzt sei« wird :

^
i«isterprSfiden>t und auswärtige Angelegenheiten!: Herriot ,

^ ^ n?en : Senator Elemente ! oder Demo nty :"O^ ktor im Finanzministerium : Dement ? oder Abgeordneter
<E § aui € ntps ;

^ ^ res : Senator Schrames
" foj ; Senator Peytral ;

Abgeordneter Benazet oder Senator Senenlt ;
jTj ®*1!*» : Abgeordn . Ehaut emps oder Senator S chram e ck;
^ Estentitche Arbeiten : Statt ;
« ^ itsmtnisterimn : Abgpordneter Dodart ;

^rbau : Abgeordneter Queuille ;
^ ^ richt : Abgeordneter D a t a b i e i oder Senator 35 e s n o t b ;®<tn^eI : Senator Tlementel oder Abgeordneter Leon Mayer
^ sder Senator Lederlin ;
^ ^ Eiie Gebiete : Abgeordneter R a y n o l dx

Senator Kevguezec :^ ^ staatssekretSr für Handelsmarine : Abgeordneter Moro
Eiaefseri « ;^ Erstaatssekretör für Post : Abgeordneter Pierre Robert .

Kerrioks Programm .
London, 12 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterftat -

»eh^,en
* 1 r * 0 * einem Vertreter des „Expre ß" : Wir über-

H w -eine gewaltige Aufgabe, alles ist aus den Fugen , alles mutz
Aber es entmutigt uns nicht . Unser Motto lautet :

^ ®o*? e ' t€n' ®‘e Ministerliste ist fertiggestellt, ich hoffe, sie Ende
vollständig zu haben . Die Sozialisten nehmen nicht Teil

£â
ito <~

' etun8 , haben aber ihre Unterstützung versprochen . Meine
»

1 <* n b gegenüber wird sein , Macdonald z« unter -
in

^ sofortigen Durchführung des Dawes -Berichies . IchN, ^ i,5ehn Tagen in London zu sein. Spätestens Dienstog ist^ ^ ekn
' "E bereit . Ich werde nach meinem bekannten Programm

Deutschland gegenüber wünschen wir einen
d^ hen Wir werden tun , was wir können , um das Fort -der Entente zu ermöglichen. Wegen der Ruhr , der Micum-

einer Amnestie läßt sich noch nichts sagen, bis ich die
Zeig^ auswärtigen Amts gesehen habe. (Dies wird übrigensdafür angesehen, daß Herriot das auswärtige

? '^ fteir+
rTr*mm * ®is^er 'k noch kein endgültiges Finanzprogramm

wirtschaftliche und Finanzpolitik wird von den Jn -«es Landes bestimmt werden.

^Wische und amerikanlsche Kossmugen .
!***.) London, 12. Juni . (Drahtmeldung unseres Beristterstai -
.,

"t , bol, r
. wird anscheinend auf einen Wink von Paris stark be -

P . «tn«n i>
n wesentlicher Wechsel in der französischen Politik nichtaus London zurückzuführen sein werde, sondern den

I« ilot - r französischen Radikalen entsprochen werde. Der
^ r legraph " betont in einem Leitartikel : Der «rfreu -
ts * lliebr

i in Paris kommt nicht zu früh . Nunmehr ist keine Mi -1 Dw. /i3 U verlieren . Der Dawes -Plan ist durchzuführen ehe es
t *^ Ä "

-bs Finanzlage zu spät ist.
Stedar 12> Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

iL** 8 ion meldet der „Newyork Harald " : Die DemissionJ ! R« Z? ntött in politischen Kreisen günstig, man glaubt ,
njrj Verringerung der deutsch- französischen Spannung führen

Mechttz ^ ^ lngs werden die materiellen Forderungen Frankreichs
«fS °ken a t<n werden, aber bei der Durchführuna werden mildere
^ ^ wendet und die Durchführung des Dawes -Planes wird

Italienische Befürchtungen .
5? in ftr„5 0ni> 11 . Juni . Die E p o c a “ meint zu den Vorgän -

Italien müsse sich auf die internationalen Folgen
■j$ cn

..2infs0rupmerung gefaßt machen und befürchtet
^1« ^ Ti ' ^ ^ ständigung Frankreichs mit England und Dculfch -
\ J ' ttte » Idea Nationale " meint , daß diejenigen

QgOrankrcichs , welche der Krieg weggefegi hatte , nun wieder
ba5

r
mlte. kommen . Der demokratische „ Mundo " dagegen

%« feine den Keilt der Verfassung gebeugt habe und
die ems - *^ ^ 8rm 8 keinen Klauben finden werde, daß viel-^ sund ^ 8(sche Haltung der französischen Linksparteien zeige ,we französische politische Volksseele sei .

^ i« r Die MiliiörkonlroUe .
12 - Juni . (Drahtbericht . ) Der belgische Haupt -

^ 1 weilte gestern im Auftrag der Jnteralllierten Lufl -
Hte 8 a D dem Flugplatz Fuhloüttcl . In Llegleitung desX"!Dn Hardy vom Reichsocrkehrsministeriunn vesich-
^ h^^ irtrirfilluopIa^ Fuhlsbü1 1 el mit seinem Flugpark und

3eitun forschte nach einem zweiten Fokker „D7 " ,^ „Vdoorichtenbei den letzten Flugtagen Förster und Hün-ü it)> L twr ,,D 7“ geflogen haben sollen. Ebenso wurden derftatto-n inspiziert . Der Hauptmann fand alles in
^ der 1 " iuqzeuge hatten ordnungsmäßige Ausweise mit dem

7>sErollkommission . Es lagen keinerlei Unregelmäßig -
. , Kommission begab sich darauf zu einer Revision der
Ki - 5 . 3V* . - ^ ch Travemünde .
St Der K

°k .s . 12 . Juni . (Drahtn
^ ^ dtej^ ^ uer Korrespondent des

ravemünde.
(Drahtmeldung unseres Berichtcrstat-

Newyork Herald " behauptet .

». öi), '‘ tu . , , ’ •» w v JJ 11>. V v V «. l V 4 V V f II «» */ Ml V Wv »^4e« Jn8ett 0 i i e unter den von den Alliierten ausgestellten
dtz

'. t-os . lehn« es ab, irgend eine Verantwortung für diealluerlen Kommissare zu übernehmen .

Die Borberettungen sür die
Präsidentenwahl in Amerika .

Weinungsverschiedenheilen unler den Republikanern
F . H. Paris , 12. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Auf dem Kongreß der amerikanischen republikanischen Partei herrsch¬ten die größten Me inun gs ver >sch i ed e nheii ten , diegestern sogar zu einem vorzeittgen Abbruch der Sitzung führte , ohnedaß das Pavteiprogramm endgültig ausgearbeitet werden konnte undohne daß die Aufstellung von Coolidge zum Kandidaten bei der Prä -stdentenwahl ersolgt wäre . Den Stein des Anstoßes bildet dieFrage derTeilnahme Amerikas am Haager S '

chiedsgerichts -h 0 f. Der Präsident Harding forderte , daß der Eintritt Amerikas inden Schiedsgerichtshof einen Einttitt in den Völkerbund nicht zurFolge haben soll, daß die amerikanischenVertreter im Schiedsgerichts¬hof ebenso behandelt werben sollen, wie die Vertreter der übrigenNationen , auch wenn Amerika dem Völkerbund nicht angehörte unddaß die Statuten des Schiedsgerichts ohne die Zustimmung Amerikasnicht geändert werden dürften^ Kegen dieses Programm wandte sichgestern eine starke Minderheit , vor allem das Mitglied des Repräsen¬tantenhauses C 0 p p e r . sowie die Anhänger des Senators Lafolette .Auch die Farmer sind mit dem ParteiproLramm unzuftieden . Sie er¬klärten . da das agrarische Interesse nicht genügend berücksichtig werde.Man nimmt an , daß die radikalen Elemente unter Führung Lafo-lettes den Kongreß verlasien und einen eigenen Kongreß am 4. Juliabhalton werden , wobei Senator Lafolette zum Präsident¬schaftskandidaten aufgestellt werden würde.
AmerikanischeKredite für die Golddikonkbank

4- Rewyork, 11. Juni . (Funkdienst.) Die amerikaiischen Ban¬kier haben die Verhandlungen betreffend die Gewährung eines Kre¬dites von 2S Millionen Dollar an die Deutsche Eolddiskontbankabgeschlossen .

Deuischland und der Völkerbund .
r . d . D . London , 12 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstat¬ters .) Der politische KorresvuruTtt des » ,,Daily Telegraph "

meldet : Die britische Diplomatie ist gegenwärttg bemüht, Deutsch¬land von der Notwendigkeit des Beitritts zum Völkerbund zu über¬
zeugen, als Vorbedingung des Erfolges . Macdonalds Wunsch , eine
Zusammenkunft in Genf im August wird sich zu einem historischenEreignis gestalten . Mussolini versprach sein persönliches Erscheinenzu Macdonalds Unterstützung.

Eine Anlerredung mil Dr. Wirlh.
F. H. Paris , 12. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h äußerte sich gegenüber demBerliner Vertreter des „Excelsior " dahin , daß er und seinePartei , sowie die Arbeitsgemeinschaft des Reichstags für die Durch¬führung der Sachverständigenpläne eintreten , weil sie zu einer Ent¬

spannung in Europa und zur Wiederherstellung der wirtschaftlichenund finanziellen Lage Deutschlands beitragen . Außerdem würde
Deutschland in der Hochachtung des Auslandes gewinnen . D i e A b-
lehnung der Sachverständigenoorschläge hätte die
schrecklich st en Folgen . Würden die Vorschläge vom Reichs¬tag nicht angenommen werden, so könnte eine Volksabstimmung statt¬finden . Das Zentrum habe bei der letzten Kabinettsbildung dieMitarbeit der Rechten nicht abgelehnt , wenn diese sich verpflichtethätte , die Sachverständigenpläne durchzuführen. Die Mehrheit des
deutschen Volkes habe bei den Wahlen bekundet, daß es politischeInteressen noch nicht zu würdigen verstehe . Dr . Wirth behauptet ,daß seine Politik nur wegen der Opposition, die er in Deutschlandfinde, keinen Erfolg haben könnte. Er bedauert den Fortschritt des
Nationalismus in Deutschland in b̂ rn Augenblick , da der demokra¬
tische Geist in Frankreich und England zunehmen. Ein demokratischesund friedliches Deutschland könnte allein den Alliierten und Neu¬tralen Llertrauen einflößen . Eine reaktionäre Regierung würde
Deutschland nur Mißtrauen und Uebelwollen zuziehen.

Die Anleihe für Ungarn .
X. Wien , 12. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Aus Budapest wird gemeldet : Außer dem englischen Markt betei¬ligt sich Italien , die Schweiz und Holland an der ungarischen An¬leihe. Di« amerikanischen Bankier dagegen haben endgültig jedeBeteiligung abaelehnt . Die Anleihebedingungen und der Emifsions-kurs sollen sich den österreichischen Bedingungen anpasien.

Zur Lage in Albanien.
Z. Rom , 12. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Die nationalistischenTruppen sind unter dem Jubel der Bevölkerung in Tirana ein-

gezooen . In den Nachmittagsstunden am Montag , als die natio¬
nalistischen Truppen nur wenige Kilometer von der Stadt entferntwaren und die Lage der Stadt verzweifelt erschien , ließ der Präfektalle Bürger von Tirana versammeln und überließ ihnen die Ent¬
scheidung über die Kapitulation oder Fortführung des Kampfes .Die Volksversammlung erklärte sich einstimmig mit der Uebergabe
einverstanden. Nachdem die letzten Rcgierungsmitglieder aus Al¬
banien geflüchtet waren , wurden auf den Mauern der Stadt zahl¬
reiche weiße Flaggen gehißt.

WTB . Rom, 12. Juni . Die „Tribuna " findet , daß die LageAlbaniens politisch immer verzweifelter aussieht , dennder katholische Norden und der orthodre Süden und die politischeund wirlschastlichr Mehrheit stehen gegci das rückständige mohame-
danische Zentrum des Landes . Es bleibe daher nichts anderes
übrig , als abzuwarten und Mussolini zu danken, daß infolge seinergradlinigen Politik diesmal ein großer Brand vermieden wurde.

7. . Nom, 12 . Juni . (Eigener Drahtbericht .) Die rumänischeRegierung hat mit den Patisonwerken in Neapel einen Vertragwegen des Baus von vier modernen Torpedozerstörern abgeschlossen ,die sür die rumänische Flotte bestimmt sind.

Bor der PrSstdenkenwahl
in Frankreich.

Pv 'mcare kandidierl nicht. — Keine Einigung der
Linksparieien . — Eine Probeabstimmung .

F . H . Paris , 12 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Poincarö ermächtigte den „M atin " zu der Erklärung , daß er
unter keinen Umständen Kandidat bei der Präsi -
dentenwahl sein werde. Dies ist die wichtigste und einzig fest,
stehende Tatsache, die sich im Augenblick melden läßt . Sonst sind
Voraussagen über den Ausgang des Kongresses, der morgen um
2 Uhr in Versailles abgehalien werden wird , unmöglich. Zwischen
den Linksparteien konnte trotz einer großen Anzahl von Besprechnn-
gen , die gestern bis in die spaten Nachtstunden dauerten,

.
keine

Einigung erzielt werden. Painlevö , der Kandidat der
Kammermehrheit , hat in Doumergue , dem Senatspräsidenten , einen
sehr gefährlichen Gegner . Doumergue scheint nicht geneigt zu
sein , auf den Kampf zu verzichten .

Heute um 2 Uhr nachmittags wird die gemeinsame Versamm.
lung der Linksparteien , der Kammer und des Senats stattflnden ,
wobei eine Probeabstimmung vorgenommen werden wird
An dieser Sitzung will aber der Senatsprästdeni Doumergue nicht
teilnehmen , weil er auf dem Standpunkt steht , daß der Ausgang
der Vorabstimmung sein Ansehen vermindern könnte, wenn er nicht
die Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigte . An der heutige»
Versammlung wird sich nur die demokratische Linke beteiligen . Die
Union republicaine , der bekanntlich auch Poincarck angehöri , wurde
zwar zu dieser Versammlung eingeladen , ihre Mitglieder werden
aber nicht erscheinen , weil diese gleich Bedingungen für ihre Teil¬
nahme aufstellten , welche von den übrigen Parteien nicht angenom¬
men werden konnten, vor allem die, daß auch die Gauche republi¬
caine des Senats , die ihren -Hamen zu Unrecht führt , und nur aus
Elementen der Rechten besteht , eingeladen werden sollte und weil
heute keine Debatte stattfinden , sondern sofort die Abstimmung vor¬
genommen werden sollte . Diese Bedingungen erscheinen als unan¬
nehmbar . Infolgedessen werden also nur rund 600 Abgeordnete an
der heutigen Sitzung teilnehmen . ^Gestern wurde die Anregung gegeben, weil möglicherweise weder
Sainlevö noch Doumergue bei der Probeabstimmung die notwendige

timmenzahl erhalten könnten, die Abstimmung bei der morgigen
Wahl freizugeben, das heißt von den Abgeordneten und Senatoren
der Linksparteien könnte jeder PainlevS oder Domergue nach eige¬
nem Gutdünken auf seinen Zettel schreiben . Demgegenüber wurde
aber hervorgehoben , daß man auf diese Weise die Rechte der Kammer
und des Senats zum Schiedsrichter bei der Präsidentenwahl macke
und daß es gar nicht gewährleistet wäre , daß bei einem zweiten
Wahlgang , der unbedingt notwendig wäre , wirklich der Kandidat
der Linken den Sieg davontrage . Dazu kommt , daß Herriot ge¬
sprächsweise verlauten ließ, er würde es ablehnen , sich von einem
Präsidenten der Rechten zum Ministerpräsidenten ernennen zu lassen .
Ob Herriot tatsächlich eine solche Acußerung hat , läßt sich im
Augenblick nicht kontrollieren , wenn er aber wirklich der Anschauung
wäre , daß er sich nur von einem solchen Präsidenten ernennen ließe,
welcher der Erwählte der Linksparteien sei. so würde die ohnehin
nicht leichte Situation eine weitere Erschwerung erfahren . Allzu
ernst soll man übrigens die Aeußerung Herriots nicht nehmen, zu¬mal wahrscheinlich bei dax heutigen Vorabstimmung noch eine Eini¬
gung . Zustandekommen wird und weil es als sicher gelten kann, daß
weder PainlevS noch Doumergue einander morgen Konkurrenz
machen werden . Allerdings dürste nicht übersehen werden , daß die
Sozialisten der Kammer gestern den Beschluß faßten , sich nach¬
drücklich für eine Kandidatur PainlevS durchzusetzen . Wenn alsodie heutige Probeabstimmung den Sieg Doumergues ergeben sollte,
so wäre es nicht unbedingt sicher, daß die Sozialisten morgen auf dem
Kongreß ebenfalls für ihn stimmen und damit wäre gegeben, daßman nicht schon nach dem ersten Wahlgange ein Resultat für die
Präsidentenwahl hätte , sondern daß ein zweiter vorgenommen werden,
besten Ausgang mehr als ungewiß erscheinen muß.

Vorläufig scheinen die Rechtsparteien der Kammer und desSenats entschlossen zu sein , den Senator Lebrun auf den Schild
zu erheben, aber wenn es zu Einern zweiten Wahlgange käme , wären
lleberraschungen nicht ausgeschlossen . Jedenfalls wird
man morgen zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags das endgültige Er¬
gebnis kennen . Der neu gewählte Präsident wird sofort vom der¬
zeitigen Ministerpräsidenten M a r s a l in sein Amt eingesührt wer¬den . Die Formalitäten nach einer Präsidentenwahl sind sehr
einfach . Der neu gewählte Präsident begibt sich in den sogenanntenBüstensaal des Versailler Schiostes. Der Ministerpräsident verliestdas Wahlergebnis und hält eine kurze Ansprache , auf welche her
Präsident antwortet und sodann wird ein Protokoll unterzeichnet,worauf sich der neu gewählte Präsident , vom Ministerpräsidentenbegleitet , in einem von Kavallerie eskortierten Wagen nach Paris indas ElysSe begibt . Sobald er dort eintrifft , wird die Präsidenten¬fahne hochgezogen . — Der „E a u l 0 i s" tritt dafür ein , daß die
Rechtsparteien ihre Stimmen dem derzeitigen MinisterpräsidentenM a r s a l geben sollen .

Wenn PainlevS zum Präsidenten der Republik gewählt wer¬den sollte, wollen die Linksparteien an seiner Stelle den SozialistenPaul Boncourt zum Präsidenten der Kammer erwählen . Beider Präsidentenwahl will übrigens auch der Präsident der altenKammer , P e r e t , als Kandidat auftretcn . Er wird gelegentlichauch als Kandidat für die Wahl im ElysSe genannt , ebenso deieinstige Ministerpräsident L e y g u e s und Senator P a m s .Wenn die morgige Wahl in Versailles programmäßig ablaufcnsollte, soll Herriot noch morgen abend mit der Kabi¬nettsbildung betraut werden. Seine Ministerliste stehtfest Er wird sich mit seinem neuen Kabinett bereits Samstag derKammer vorstellen, weil er schon am Sonntag nach Lvnoon reisen willum mehrere Tage lang mit Macdonald zu konferieren. Währendseines englischen Aufenthalts dürften wohl die Kammcrsitzunaenunterbrochen werden , weil ja zunächst eine Jnterpellationsdebättcüber das Regierungsprogramm stattfinden muß, der der Minist -r-präsident immer beiwohnt .
Z. Rom. 12. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Das Observator '—

auf dem Vesuv meldet von einer gesteigerten Tätigkett des Ära :aus dem Lavamaste« hervorbreche» ,
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Die Lage bei -er Reichsbahn.
‘J . Berlin , 12 . Juni . Der Vorstand und der Verbandsbvirat des

Deutschen Eisenbahnerverbandesnahmen gestern zu dem Lohnabkom¬
men des Reichsvorkehrsmiinisteriums für die Eisenbahner Stellung in
einer Entschließung , in der das Verhandlungsergebnis vom 4 . Juni
infolge seiner Unzulänglichkeit abgelehnt wird. Den Eisenbahnern
Tet damit der Kampf um die Erhaltung der Existenz aufgezwungen
worden . Zur Verhinderung eines Kampfes macht dann die Ent¬
schließung einen Vorschlag , der sich sowohl auf die Lohnfrage als
auch auf die Arbeitszeit der Eisenbahnarbeitei bezieht . Zur Frage
der Eiscnbahnerbesoldung ertlärte die Konferenz , daß die Desoldungs-
regelliung vom 22. Mai wegen ihres äußerst unsozialen Wirkens ent¬
schieden zu verwerfen sei . Reichsregierung und Parlament werden
aufgefordert , die Vesoldungsregelung einer Nachprüfung zu unter¬
ziehen mit dem Ziele, die Gehälter der gering besoldeten Deamten-
gruppen ausreichend zu erhöhen . Wie mehrere Blätter Mitteilen,
werden heute die drei Spitzengewerkschaften der Eisenbahner zu¬
sammentreten , um ihre Forderungen auf eine einheitliche Formel
zu bringen. Den gleichen Blättern zufolge sei anzunehmen , daß noch
ein« erneute Besprechung zwischen der Regierung und den Eisen¬
bahnervertretern stattfindcn werde .

Sozialdemokratischer Parteitag.
WTB . Berlin , 11. Juni . In der Eröffnungssitzung des sozial¬

demokratischen Parteitages sprachen nach der Wahl von Wels und
D i t t m a n n zu Vorsitzenden verschiedene Vertreter des Auslands ,
deren Ausführungen der Zunahme der sozialistischen Bewegung in
allen Ländern galten und die von der Versammlung mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurden . Außerdem wurden verschiedene Be-
grüßungstelegramme verlesen . Der Vorsitzende Wels schloß nach
9 Uhr mit Worten des Dankes die Eröffnungssitzung . Bezüglich eines
Antrags M a r k w a l d (Frankfurt ) , die Wahl des Reichspräsidenten
auf die Tagesordnung zu setzen , erklärte er , daß der Parteitag für
diesen Antrag nicht die zuständige Instanz sei . Es sei übrigens eine
Reihe von Anträgen eingegangen, darunter einer auf Ausschlie¬
ßung Eberts aus der Partei , deren Behandlung er für morgen
in Aussicht stellte . Der Antrag auf Ausschließung Eberts aus der
Partei war von der Versammlung mit lebhaften Pfuirufen ent¬
gegengenommen worden .

Nationalsozialisten und Deulschnalionale .
TU . Berlin , 12. Juni . (Drahtbericht .) Wie die Telegraphen-

Union hört , hat die Fraktion der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei der Deutschnationalen Reichstagssraktion Gelegenheit ge¬
geben , sich an dem Protest gegen die Abstimmung 6 . Juni und ge¬
gen die Auffassung der Regierungsparteien, daß diese Abstimmung
eine Ermächtigung zur Annahme des Dawes -Eutachtens darstelle , zu
beteiligen . Sie hat jedoch eine Beteiligung aügelehnt .

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses .
TU. Berlin , 12. Juni . (Dvahtbericht .) Der Vorsitzende des Aus¬

wärtigen Ausschusses des Reichstages, Abgeordneter Hermann Mül¬
ler hat , wie der „Vorwärts " meldet , im Einvernehmen mit der
Neichsregievung den Auswärtigen Ausschuß auf Dienstag , den 17 .
d M . vormittags 10 Uhr einberufen . Auf der Tagesordnung steht die
Beratung des Eachverständigen - Gutachtens und
der deutsch - russischen Beziehungen .
Der erste verfassungsmiihtge deutsche evangelische

Kirchentag .
TU . Bielefeld» 12. Juni . (Drahtbericht .) In den Tagen vom

14 . bis 17 . Juni versammeln sich in Bielefeld-Bethel 210 Vertreter
der 23 evangelischen Landeskirchen Deutschlands . Der Zusammen¬
tritt dieses ersten verfaffungsmäßigen deutschen Evangelischen Kir-
-chentages hat in allen Kreisen des evangelischen Deutschland starke
Anteilnahme gefunden. Man kann den Bielefelder Kirchentag in
der Tat die Erfüllung eines 400jährigen deutsch - pro¬
testantischen Sehnsuchtstraums , nennen . Zwar bleibt
die von manchen erhoffte Reichskirche stets

'
nur ein Traum, stellen

sich doch auch einem politischen Unitarismus unüberwindliche Wider¬
stände entgegen , aber der föderative Einheitsgedanke wird die seine
Verwirklichung hemmenden Schwierigkeitenüberwinden. Der deutsche
Evangelische Kirchenausschuß hat nach dem Dresdener Kirchentag eine
Derfastungsentwurf für einen Kirchenbund ausgearbeitet. Als die¬
ser Entwurf zur Annahme gelangte, war die Geschichte der deutschen
protestantischen Einheitsbestrebungen grundsätzlich zum Abschluß ge¬
kommen . Der Kirchenbund , gemäß Artikel 137 der Reichsverfassung
« ls öffentlich -rechtlich« Körperschaft anerkannt , will unter bewußter
Ablehnung aller nivellierenden unitaristischen Tendenzen , ruhend auf
dem Vertrauen einer evangelischen deutschen Kirche, die gemeinsamen
Jnteresien der deutschen Landeskirche vertreten.

Bodenfeekonferenz für christliche Politik .
Die alljährlich in der Pfingstwoche in Konstanz stattfindende

Dodenseekonferenz für christliche Politik nahm am Dienstag abend
ihren Anfang. Die Konferenz steht in diesem Jahre im Zeichen der
Werke und der Gedanken eines säkularen Politikers , des großen Bi¬
schofs von Ketteler als Staatspolitiker . Abends 8 Uhr fand ein Be¬
grüßungsabend statt . Am Mittwoch vormittag H10 Uhr nahmen die
Beratungen ihren Anfang. Rechtsanwalt Dr. Baur konnte zahl¬
reiche Gäste begrüßen , u . a . den Führer der rheinischen Zentrums¬

partei. Justizrat Mönnig aus Köln. Staatsrat a . D . Dr . Rugger aus
Köln, dann zahlreiche badische Politiker, u . a . Altreichskanzler Dr.
Wirth, den früheren Landtagspräsidenten Wittemann, den jetzigen
Präsidenten des Badischen Landtages Dr. Baumgartner, die Abgg .
Drs Schofer , Diez und eine ganze Reihe von Mitgliedern des Badi¬
schen Landtags. Im Verlauf des Tages traf auch noch Staats¬
präsident Dr. Köhler ein . Aus Württemberg waren u . a . anwesend
Fink , aus dem rechtsrheinischen Bayern Bezirkspräses Lohr , aus
Hohenzollern Kaplan Bürgli ; ferner zahlreiche Herren aus der
Schweiz , u . a . Stadtrat Hettenschwiller aus Luzern , Regierungsrat
Dr. Koch aus Frauenfeld, Mitglied der katholischen konservativen
gartet , Obergerichtsrat Dr. Hagenbüchler aus Frauenfeld, aus

esterreich waren ebenfalls Gäste angekommen , u . a . Senatspräsident
Schuhmacher aus Innsbruck .

Zu Beginn der Sitzung wurde Landtagspräsident Dr. Baum¬
gartner zum Präsidenten der . Tagung, der Senatspräsident Schuh¬
macher zum Vizepräsidenten ernannt . Hierauf wurden für die weitere
Fortentwicklung dieser Pfingstkonferenz llebereinkünfte getroffen . Es
wurde beschlosien, dre Pfingstkonferenz wie den Katholikentag zu einer
ständigen Einrichtung zu machen. Dann sprach Professor Dr . Hans
Pfeiffer aus Metzkirch über „ Bischof von Ketteler's Staatspolitik
und unsere Zeit .

"

Rückkehr von Ausgewiesenen .
TU. Köln, 12 . Juni . (Drahtbericht .) Wie die „Kölnische Zei¬

tung" aus London meldet , teilte die belgische Regierung der eng¬
lischen mit, daß den aus dem belgisch-besetzten Gebiet ausgewiesenen
Personen bis auf rund 200 die Rückkehr gestattet worden
sei und nur etwa 10 Personen noch im Gefängnis seien : die Rechts¬
fälle würden neu geprüft werden . — „Daily Telegraph" versichere,
daß Macdonald seit seinem Amtsantritt ständig bei den Verbün-
deten auf Regelung dieser Angelegenheit dränge .

„ Pressefreiheit .
TU . Dortmund, 12 . Juni . (Drahtbericht .) Die Besatzungsbe -

hörde verbreitet folgende Mitteilung : Die örtlichen Zeitungen
bringen tendenziöse Artikel über die Ereignisse , die sich in Paris
abspielen sollen und über die gegenwärtige Regierung. Der kom¬
mandierende General der 3 . Divisin untersagt die Verbreitung ähn¬
licher Nachrichten , da diese geeignet sind , die Würde der Besatzungs¬
truppen herabzusetzen ( !) und geeignet wären. Sanktionen Herbei¬
zuführen .

Die Schulnoi im besetzten Gebiet .
TU. Berlin , 12 . Juni . (Drahtbericht .) Der preußische Mi¬

nister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat der Reichs¬
regierung ein« umfangreiche Denkschrift über die Schulnot im
besetzten Gebiet unter Beifügung statistischen Materials überreicht .Der Statistik zufolge wurden 215 Schulgebäude ganz und 65 Schul¬
gebäude teilweise beschlagnahmt . Die Zahl der beschlagnahmten
Schulräume beträgt über 3200 , und über 79 000 Kinder erhalten
unzureichenden Unterricht . In Wirtshäusern und Baracken muß der
Unterricht abgehalten werden .

Eine merkwürdige Demonstration .
Die Kommunisten veranstalteten in der Stadtverordnetenver-

sammluna Eelsenkirchen eine eigenartige Demonstration. Nachdem
sie vom Vorsitzenden durch Handschlag auf ihr Amt verpflichtet wor¬
den waren, zogen sie demonstrativ zu einem mit Wasier gefülltenEimer, wuschen sich die Hände und trockneten sie an einem blutroten
Handtuch ab . Darüber befragt, was dies zu bedeuten habe , er¬widerten sie, sie wollten damit jede Spur einer Berührung mit den
Bürgerlichen beseitigen.

Die Wirischastskrlse in Polnisch -Oberschlesien .
WTB . Kattowitz , 11. Juni . Die Wirtschaftskrise in Polnisch -

Oberschlesten hat eine erneute Verschärfung erfahren . Von
der Friedenshütte wurden am Dienstag 2500 Arbeitern ge¬
kündigt , von denen über 800 aus Deutsch-Oberschlesten stammen .
Nach qberschlestschen Blättern hat sich auch die Lage in der Laura¬
hütte verschlechtert. Von den 1100 bei der Laurahütte noch beschäf¬
tigten Arbeitern sollen 400 bis 500 gekündigt werden . Weiter will
die Königshütte vom Unterwerk 2000 Arbeiter entlasten. Man
meldet , daß Handelsminister Kiedron in den nächsten Tagen in
Oberschlesien eintrifft, um sich an Ort und Stelle ein Bild von der
Lage zu machen.

Eisenbahnunglück .
T. Karlsbad, 12. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gestern abend ereignete sich bei Karlsbad ein sch werer Zugzu -
sammenstoß . Zwei Lokomotiven wurden zertrümmert und vier
Waggons des Perfonenzuges sind entgleist. Eine Frau aus Chemnitz
und der Reichsdeutsche Franz W i e r l wurden schwer verletzt , der
Sachschaden ist bedeutend .

Raubmord .
WTB . Hamburg , 12 . Juni . Gestern nachmittag wurde der aus

Mannheim gebürtige Kaufmann Wühler in seiner Wohnung
mit zertrümmertem Schädel tot aufgefunden. Es scheint Raub-
mord vorzuliegen. Ueber di« Person des Mörders herrscht noch völ¬
liges Dunkel .

Dr. Rüge vor dem Heidelberger Schwurge
ehew - liS-

Vor dem Heidelberger Schwurgericht hatte sich der . -r— §,<
Privatdozent Dr. Arnold Rüge zu verantworten Rüge wo ,
geklagt und befand sich längere Zeit in Untersuchungshaft M,
Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der Republik. Hilft
gehen wurde darin erblickt , daß der Angeklagte in der
„Deutsche Wohlfahrt" geschrieben hatte, Poincarö , Lloyd '“2% ,
Reichskanzler Dr . Wirth und Minister Rathenau seien dre
gröber der deutschen Wirtschaft gewesen . Rüge erklärte , er * ^
keinerlei Personen mit seinen Worten treffen wollen, sondern « ^
nur ein System damit näher bezeichnet . Als Sachverständiger
Professor Dr . Ruska über den Begriff „Totengräber des
schen Reiches " vernommen . Er erklärte , dieses Wort sei auch >

u j,
schon gelegentlich als politisches Schlagwort verwendet worden,
auch im deutschen Reichstag. Man könne es unter diesem
senden Eindruck des Gebrauchs als Schlagwort nicht wehr ft'
weiteres als beleidigend oder beschimpfend ansehen . Oberste « ^
walt Dr. Link legte dagegen die Worte Ruges jo aus, o
der Angeklagte damit habe sagen wollen, die genannten 1

tt4>
Minister hätten die Absicht gehabt , den Untergang des Rettv-s
sichtlich herbeizuführen . Der Angeklagte Rüge hatte
diger , und zwar den Rechtsanwalt Dr. Eichener aus Mw ^
und als Offizialverteidiger den Rechtsanwalt Dr. Bau ej- ^

* ei

w ,

Heidelberg . Beide plädierten für Freisprechung und betonten , ^
Rüge in seiner sonstigen Tätigkeit nicht die Republik bekämpft
sondern sich nur gegen bestimmte Systeme gewandt habe . Der ^
geklagte glaube sich aus bestimmten Kreisen dauernd verfolg. . . .. . . . . . . Ä-

, .stener habe auch diesmal das Gefühl, die Anklage fei von diesen v
11#aus inspiriert worden , was übrigens der Oberstaatsanwalt .

Darlegung der Anklageentstehung in Abrede stellt . Die Dertc>°^ ,
wiesen auf die Verfassung hin, nach der es jedem Deutschen
sei, innerhalb des Gesetzes seine Meinung frei zu äußern . Ewe ^
urteilung Ruges wegen dieser unbedeutenden Aeußerung
Verfassung entgegenstehen und Rüge zum Märtyrer seiner
heitsliebe stempeln . Der Angeklagte Rüge betonte in g \t
Schlußwort , er habe lediglich das Gesetz zum Schutze der Repu ^in jenem Artikel angegrissen . wie ein anderer etwa ein Stew-'t^ ,
angreife, ohne damit den Staat als solchen gefährden zu
Das Urteil lautete auf Freispruch . In der Begründung
ausgeführt, daß zwar die in dem Artikel der „Deutschen Wow '

.ßckenthaltenen Sätze hart die Grenze des Erlaubten streiften, "
doch wiederum nicht gegen das Gesetz verstießen . Die 3 *0°

, Lei'
stellung der Namen der deutschen Minister mit Poincarö je* W
fellos nicht schön , aber man könne sich der Ansicht des Sachve i ^
digen nicht verschließen . Die nicht geringen Gerichtskosten fa»^
Staatskaste zur Last.

Entflohene Schwerverbrecher .
WTB . Braunschweig , 12 . Juni . In der Nacht zum DienA

gegen 1 Uhr ist der zu einer längeren Zuchthausstrafe verur »
Raubmörder Henry Bohne aus der Landesstrafanstalt in
büttel mit einem zu 716 Jahren Zuchthaus verurteilten Bäcker no" ^Kurt Heinemann entwichen . Von den beiden rntstE
Sträflingen fehlt bis jetzt jede Spur.

Auszua aus den Standesbückern Karlsru^ ^TodeSfSllc. 9. Juni : Emma Diefenbach « r , 60 Jahre ,
von Wilhelm Diefenvacher, Privat . 10. Juni : Jakob Vogel , 6®eJinKienutiwr, H-' rt'mu. u >. zruni : z^arob Vogc nj *
72 Jahve, Pörtner ; Frtcldertke Ochs , 46 Jahre , Ehefrau von
Fuhrunternehmer; Brunhilve Blum , 37 Jahre . Ebefrau von Kaki ^ ^
Kunstmaler . 11 . Juni : Herda Jörgensen , s Monate 17Karl Jörgeufen, Heizer ; Karl Sch tat 1t , Ehemann , 72 Jrhr « ,
Wärter a. D . ; Hch. Braun III , Ehemann, A Jahre . Landwirt:
Trostel , Wwer . , 72 Jahre , Schneider .
Wetternachrichtendienst der badischen Landeswelterwarte

TA . Berlin , 12 . Juni . (Drahtbericht .) Die auf den Stichtag
des 10. Juni berechnete Eroßhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 3. Juni (118,4) einen
weiteren Rückgang um 1,1 Prozent.

Stationen
Luftdruck

in
Meeres -
Nlveem

Tempe¬
ratur
, C

Gestrige
Höchft -
wärm »

Niedrigste
Temper,
nackts

Weritzei« . . . 16 22 7
Köniastllhl . . . 757.3 12 1V 10
Karlsruhe . . . . . . 754 .3 15 21 13Baden -Baden . 755 .0 13 22 s
Badrnweiler . . . . .St Blasien . . . n 20 9
Viwnaen . 756.0 5 11 22 10
Feldberger Hof . . . . 646 1*A 6 15 o

H-U-'

Sieg"

Ketö
Allgemeine Witterungsstberstcht . Das westliche Tief5micrg «Hiet ^ ^wärts nach Südensland gezogen. Seine vordere Regenfront «oreicku

rend der Nacht unser Gebiet und brachte überall Regenfüll« . 8 »
und Westen ist der Lmftwtrdol von kühlen, aus polare» Gebieten stiU"
Luftzmafsen umgeben, sodaß dt« Temperaturen auch in SüddeMchlaw '
Im Hochschworztvald Kegen die Mvrgonlemparaturen bei nur j K«-

Dar Tiefdruckgebiet wird bet weiterhin östlichem .stu-rs mor̂ u ^zt-
deutschland mit feinem Zentrum passieren, also noch wettere
bringen . pf*

WetterauSfichte« für Freitag , de« 13. Juni . RegenfAl«. reivvno-
westliche Winde , licht.

Masserstand des Rheins :
Dchusterinfel, 1L . Jm «i, -morgens 6 Uhr : 300 cm , gef . 18 ew '
Kehl, 12. Juni , nwrgvns 6 Uhr : 410 cm , S«f . 10 cm.
Maxauz 12. J >mt morgens 6 Uhr : 615 cm, gef . 7 cm - ^Mannheim, 12. Juni , morgenS 6 Uhr : 551 cm/oef . 4 cm -

I
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Unsere beiden heutigen Ausgaben nrnfa^
14 Seiten .

Freunöe .
Bon Dr . Edmund Eöhring.

Echte Freundschaft ist heute seltener denn je — der größte Sport
her Zeit geht um die stärksten Ellenbogen, und dieser Sport pflegt
Deine Freundschaft hervorzurufen . Um so größer das Bedürfnis
« ach ihr .

Zwecklos ist, um Freunde zu werben . Sie werden von allein
kommen zu dem , der selbst versteht , Freund zu sein . Ich kenne
einen gescheiten und liebenswürdigen Mann — er ist Rechtsanwalt —
zu dem kommen sie alle gelaufen, auch autzeramtlich, denn er hat
für jeden freundlichen Rat oder auch witzigen Trost . Mit ihm will
jeder gern Freund fein . Er hat die Auswahl .

Das Geheimnis der Freundschaft besteht in der Anziehungskraft
gleicher oder wesensähnlicher Eigenschaften . (Jst 's bei der Liebe
nicht ebenso?) Wir finden uns irgendwie im anderen wieder. —
Goethes Freundschaft mit Schiller . Im Torquato Tasso aber wird
der kühle Staatsmann Antonio mehr und mehr zum Feinde des
Dichters. Die Charaktere stoßen sich ab — zu ihrem Schaden „Und
wären sie zu ihrem Vorteil klug , dannn würden sie äls Freunde
sich verbinden und gingen mit Glück und Lust und Macht durch

's
Leben hin .

" Ein Vermittler der Freundschaft ist die Geselligkeit .Aber wo ist sie noch zu finden? In der Familie fast gar nicht.Zu teuer — sagt man. Vielleicht am Stammtisch . Der kann uns
Labsal bieten, ja viel mehr noch , wenn wir keine Erzphilister oder
Wiederkäuer sind. Gab es nicht berühmte Stammtische ? Friedrichder Große , der zeitlebens nach Freunden suchte , schuf sich die Tafel¬runde von Sanssouci. Fast keiner hat ihm Treue gehalten, und doch
mußte er bekennen : „Rach meiner Ansicht ist die Freundschaft zuunserem Glück unerläßlich .

"
Dauernde Freundschaft ! Seltenes Glück , besonders bei Frauenund empfindlichen Leuten . Eifersucht , gekränkte Eitelkeit sind häufigihre Mörder . Manche Eigenschaft wirkt erst im näheren Verkehrabstoßend und oft geht eine schöne Freundschaft kleinlich zuGrunde — wie manche Ehe .
Wer ist denn mein Freund? — Neulich behauptete jemand :

„Wer sich mit mir fteuen kann, wenn es mir wohlergeht." Ist doch
selbstverstclTidlich . wurde ihm entgegnet. Ich behaupte : nur bis zueiner Grenze . Das Glück iü vielleicht -in ebenso scharfer Prüfsteinfür dre Freundschaft wie das Unglück. Auch der wirkliche Freundwird ungünstig beeinflußt, wenn es ihm schlechter ergeht , als dir

Wider Willen beschleicht so etwas wie Neid oft auch edlere Na¬
turen. Und doch kann derselbe Mann, bist du im Unglück, dein
treuester Freund sein . Wer dich aber verläßt, weil du im Unglück
bist, ist überhaupt nie dein Freund gewesen . Auch die amici in
dem oft genannten Jdealhexameter Ovids : Donec eris felix, mul-
tos numerabis amicos find keine Freunde, sondern Schmarotzer.Es gibt auf der Welt noch ganz andere Freunde, die haben keine
Sonderinteressen. Ich stehe z. B . im besonderen Freundschaftsver¬
hältnis zu meinem Bleistift — dem armen Kerl, der sich in meinem
Dienst verzehrt . Er ist mein getreuester Mitarbeiter : durch ihn
fließen meine Gedanken auf 's Papier , damit sie in Druckerschwärzeverwandelt in die Welt ziehen .

Mein Stock ist mein Freund , der Regenschirm nicht, obwohl er
vielleicht der nützlichere sein mag. Es ist wie bei den Menschenuntereinander: Die moralischen Eigenschaften sind oft gar nicht das
maßgebende für unsere Zu - oder Abneigung, llebrigens — ich ver¬
gaß , ich besitze gar keinen Regenschirm mehr . Er hat sich an mir ge¬
rächt , der seidenüberzogene , griffstolze . Mit einem Unbekannten ist
er neulich während eines Wolkenbruchs verschwunden , aus seiner
verborgenen Ecke in einem gefüllten Kaffeehaus in Leipzig währendder Mesie , und ich faß daneben im eiftigen Gespräch. 'Eigentlichwar's Hohn von ihm . Oder hat er gedacht : „Der Arme kommt,er weiß nicht wie, durch 's Leben ohne Paraplui .

" Im Fundbürowar er nicht zu finden. Ich wurde traurig. Den Ankauf eines
neuen — den ich im Geist schon haßte — habe ich immer wieder
verschoben. War's des Geldes wegen, oder weil ich mich zuweilengern als Naturbursche fühle ? Oder hatte ich meinen Schirm viel¬
leicht gar geliebt, ohne es zu ahnen ? — Erst schlecht behandelt unddann , wenn's auseinandergeht, bittere Reue.

Wie ging es denn neulich meinem Freunde , der alte Herrlich¬keiten verkaufen wollte und mich bat, mit ihm zum Kunsthändlerzu gehen , weil er keine Ahnung vom Wert und Unwert des „altenKrams hatte . Jetzt aber im Augenblick des Verkaufs schien erplötzlich sein Herz für das alte Porzellan entdeckt zu haben . Erhorte gar nicht
^mehr auf mich , sondern stellte seine Preise selbst, sodaß der Kunsthändler , der stets etwas Humor bereit hielt , meinte-

„Ich soll wohl die Großmutter mit bezahlen , die aus der Taffe ge¬trunken hat? — H

c
be^cn Lebne sich meinem Körper anfcSmiegi . ist mirfreimdlich gesinnt . Ein Stuhl aber , der nur dazu gebaut ist , einenStU . eme Mode zu verkörpern und womöglich

'
dort , wo meinJiuatn , ment Kreuz ist , tmen lächerlich schmalen Leisten oder gar ein

Loch läßt, der liebt mich nicht, und ich verzichte gern auf
kanntschaft̂ . . . . . _ . £8%Das Weinglas ist mein Freund , dessen Rand mein«" „ tcl<

kx _ i. _ r. i rtnCit uverlockend sich entgegenformt, nicht aber das sich nach oben

3Vengert — es ist nicht günstig . . .. ,
Bismarck hat gesagt : „Mein Bett ist mein .Freund - {

etwas muß man sich vorführen , man schläft viel angeney
diesem Bewußtsein. , . . ^ it %Bismarck hatte auch seinen Tyras und später zwei
ständige , treue Begleiter . Pferd und Hund sind die Jr f #
Freunde des Menschen. Nur ist solche Freundschaft , beson . ^ fO»
Hund , oft nur Spielerei , und wer seinen Hund liebt, ist ,lange kein Menschenfreund , wie mancher sich gern einblld » - * c( V

In einem besonderen Verhältnis stehe ich zum Horri **
,Straße , zum Auto. Ich haste das Auto mit feinem fei^

krächz und Höllengestank , mit Ausnahme desjenigen, in dew . .
sitze. Dem verzeihe ich feine Sünden. Ich fühle mich ®
Hin« Schnelligkeit ist mir wie ein Triumph und — den E«>
ich hinter mir . Furchtbar egoistisch! — ocutt»' .L,Dem Musiker ist sein Klavier , seine Geige der
Freundin, die er zärtlich liebt : ein Stück vom Herzen w
losgeristen , müßte er das Instrument hergeben .

War es uns nicht angeboren , die leblose Umwelt ?? -- hino
"
^Sind wir nicht als Jungens auf dem Schaukelpferd WLeii ygaloppiert in die weite Welt ? Und der kleinen Mama ^u^ zicS^den lebendigen Augen und den echten Haaren — der MS ^

Sollen wir das alles vergessen ? Ach , wir Mensche" " ' w
gar nicht, wer alles unser Freund sein will . Die Sonne, o» jjj »;
die Berge, der Wald. Aber lieben müsten wir sie^könneu ^der springende Punkt. Der arme , kleine , geplagte Mensch - ^ povjwohl mehr fühlen, feine Seele möchte tiefer atmen IN „ z

' 2
Natur , doch wie oft bleibt er nur — der hilflose Dile" ll" w “,inj rote ozr oteuu er nur — ver yiizio>e Ätes draußen wieder , so oft ihr könnt, euch als ein StuciM- 0 '
3U fühlen ! Sprecht zu ihr , sie wird jedem antworten.

tdi

nähern will , dem Andächtigen , dem Singenden,
'
wie dem

dem Sturmfrohen wie dem Friedesuchenden . Sie kennt n « i»
und Trug noch Parteienstreit und die Sonne leuchtet »m
allen !Vi

Am glücklichsten , wer siib die Zeit zur Freundin geM"
ifir frtTTi»« mir unTor nithi j 1» .

t

Aus ihr sollen wir unser Leben formen . Sie eilt nicht n » ^wie viele klagen . Die Zeit — tft fcn Es " Lt, K"„ . . . rst auch immer da. er?.
‘

frt1darauf an , wi« wir sie nutzen. Earpe dkem , und die Zeit
Freundin sek» .
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Aus Basen.
Die Mieizinssteuer.

k werden um Aufnahme folgender Ausführungen ersucht:'
x , 1. Allgemeines .

itie;ri
'

Durchführung des „Geldentwertungsausgleiches " wird r«
^ Et der Regelung des Mietwefens von den bebauten

»ê
'u- en eine besondere Steuer (Mietssteuer ) erhoben , die ver-

l werden soll :
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs der Länder und

, L u^ ^ emeindeoerbändel :
nrch Deckung des Aufwandes , der den Ländern und Gemeinde«
«ich,

'» Erfüllung der zur selbständigen Regelung überlassenen
«>i,.:^ ufgaben (Wohlfahrtspflege . Schul- und B-rNmngswesen,

j 1 erwachst
' ^ ?fliens )

r^ ™,tn ber ^ ubauiätigteit (mindestens 10 Prozent des

«iri,? f
cTllftr soll also ein Geldentwertungsausgleich sein , d. h . ste

^ cksti.«^ ?9.lvich für die eingvtretene Entwertung der dinglichen

argu-
-tue aus Der tfrteDensjctt aur rem r^ausoenger rächenden

ruiafien stellen auch bei Berücksichtigung der zug« lassenen Auf-
nennenswerte Belastung nicht mehr dar . In den

M^ ^ ' ten seien 20—25 Prozent der Meten für Betriebs - und
^ "Ookosten aufzuwenden gewesen : der Rest habe zur Der-
^ hine ingesteckten Kapitals gedient . Der Hausbesitzer hatte

man 15 Progent der Mieten für di« Verzinsung des

S*
et» itaIs in Anrechnung bringt, in der Regel 60—65 Prozent
c !,mr den Zins und Tilgungsdienst fremder Hypotheken auf-

? kt MZN . Der Zins - und Tilgungsdienst fremder Hypotheken
h kij/« ^ dens?,eit komme überwiegend jetzt in Fortfall , selbst wenn

T^ -riebs - und Instandsetzungskosten einen wesentlich höheren'kfts ^?r Mieten zubilligen müsie , um die während des Be-
^^ holen Zwangswirtschaft zurückgestellten Instandsetzungsarbettcn

grundsätzlich um Erfassung von Gewinnen , die aus der
p^ CZ^ ng stammen, handelt , müßte aber unseres Erachtens die
lÄnJvT ®es Grundvermögens unter Berücksichtigung der Höhe der
o Ä ^^solgen , die durch die Geldentwertung gemindert worden

müßte die Entwertung der Grundstücke berücksichtigt
Äfr!? ? '-rch hi» allgenreine wirtschaftliche Krisis entstanden ist .

der Mietssteuer auf die Grundsteuer läßt aber sowohl die‘
Lsiche Belastung als auch die allgemeine Entwertung außer

k.
'i ' to»». Hausbesitzer haben , soweit sie ihre Bovkriiegshypotheken

I? W j?*1* hermzcchlten . etwa 70 Prozent am Werte ihrer Häuser
rs »^ VUftgen Stande eingebüßt . Die Hypothekenfreiheil ist so-

des baulichen schlechten Zustandes und angesichts der
k * ®tih«Lr IUr<̂ tDeR aufgewogen. Ein Hausbesitzer, der im Frieden
k Kreits mit Eoldmark bezahlt hat . wird ebenfalls z«
.
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Dir hoben es also mit einer
zu tun . Jede andere Defi-
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"Meichssteuer handeln soll. 5'S is* , - Eener auf den Grundbesitz
. Östlich .
». Nr,' 7 ° uerlich « Eingriff in die Mieten , soweit
ulMe . “ i ' Zwecken dient , ist unbedingt zu ver -
^ ein^ w^Nn die Finanznot des Reiches auch noch so groß ist . Man

Trggriff in die Mieten , wenn auch schworen Herzens, nur
. ^ en , als erden Zweck verfolgt , dl « lahm liegende

ändert mit Hilfe öffentlicher Mittel wieder
bringen . Es darf ungestraft von dem .richtigen

^ &J ,l(yt ob^ ec^anoen werden , wonach das . was aus sinem ge^
^ > r

'
Wirtschaft noch besonders herausgeholt wird ,

in * Wirtschaftszweig Verwendung finden muß. Und
4 «H& M « -ine gesteigerte Bautätigkeit nicht nur Eiittommen -
i,7> K» b” * * reichlicher fließen lasien. sondern auch d,e Ausgabe -
l-v. ^ ilnk^ werbslofenfürsorge hätten den künftigen Haushaltsplan
<? » Durch die Herstellung von 4000 Wohnungen z . B .
C ^ 11 24 Mi Bauarbeiter beschäftigt worden . Nun würde aber
*5 r? Baugewerbe ein neues Betätigungsfeld eröffnet , son-

^ mich durch eine gesteigerte Bautätigkeit die vom Bau -
n Alibis lallen Wirtschaftszweige und damit die ganz« Wirtschaft

sg »> '?aaß ein« weit größere Unzahl, von Arbeitern und An-
^ soijk ^ aftigung und damit Unterhalt erlangt hätten . Aber

kokend ^ ? ^ chen wirtschaftlichen Erwägungen geht man heute

bjf tienf 5 c aus dem Grundbesitz zu behandeln .
V e düs R

ei n «roher Fehler , da der bebaute Grundbesitz kc,ne
heraus trägt . Die Einnahmen aus dem bebauten

'
; ktw Werden von den Venützern des Grundbesitzes und zwar

Einkommen bezahlt . Die Mietssteuer ist also
Rze t, ? eine Steuer aus dem Linkommen .

? tt Zu bedeutend einfacher und für diejenigen , die diese
z* Mietsk*- ^n haben , von gleicher Wirkung gewesen , wenn statt
iÄ Jjjjjet ein angemesiener Zuschlag zur Einkommensteuer

x Diese Erhebung wäre aus gerechter, weil bei der
SAtin t ° e*

.Familienvater mit größerer Familie , der eine große: §»., - °notigt , in größerem Maße herangezogen wird , als der
öet sich mit wenigen Wohnräumen begnügen kann,

auch jedwede Umständlichkeiten der Erhebung fort -

? S d « 1^^ , ?b die Länderregierungen zur Einfüh -
Mietzinssteuer verpflichtet sind , ist wohl

nnv
n’ «ertn nach der III . Steuernotverordnung werden den

Sv,fett ?n v n Gemeinden nicht nur eine Reihe von Einnahmen
k« Lunb » ""ein ihnen auch neue Aufgaben übertragen . Wollen
sÄ , n^ ememben nicht pflichtwidrig handeln , sind sie gezwun-

frei
d? . Steuerquellen zu benutzen . Es steht allerdings den

Pfluge.', bie Steuer ganz oder größtenteils für die Belebung
tz 11

^ 4U verwenden .
v &e* b«n

®ibäudesondersteuer in Baden .
Jsu

1 »ott h Entwurf eines Gesetzes über eine außerordentliche
ft ? « de? » bebauten Grundstücken wurde bereits im Haushalt -'

, Mitten ĵ?adtages beraten . Line einheitliche Stellungnahme
Parteien konnte vorerst nickt erüelt werden . Deion-

ftlNn
^ iEgende Bedenken löst die Mictzinssteuer hinsichtlich der

El ftpfiittfflnirimViffitrff * ftue :bebauten ländlichen Grundstücke aus . Die Reichs-

verordnung unterscheidet nämlich zwischen dem Geldentwertung »,
au»gleich bei bebauteu und de» bei »nbebauten Grundstücken. Lei
diesen soll der Ansgleich nicht vor dem 1. November 1925 einsetze«
und in besonders schonender Weise durchgeführt werden mit dem
offensichtlichen Ziele einer weitgehenden Rücksichtnahme auf die
Leistungsfähigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe . Diesem Grund¬
gedanken der Reichsverordnung würde es wohl nicht entsprechen,
wollte man etwa die landwirtschaftlichen Gebäude au» der die
Grundlage der Veranlagung zur Grundsteuer bildenden Wirtschafts¬
einheit herausnehmen und Mi Mietzinssteuer heranziehen . Um
wenigstens die kleineren und mittleren landwirtschaftlichen Betriebe
zu verschonen , find nach dem Entwurf zur Eebäudesteuer die Gebäude
befreit , deren Steuerwert 3 000 Eoldmark und weniger beträgt .
Hierunter wären die meisten landwirtschaftlich bebauten Anwesen
gefallen . Rach den bisherigen Erörterungen im Haushaltausschuß
dürste der Landtag fich für die Freilassung der landwirtschaftlichen
Gebäude entscheiden .

Was die Höhe der Steuer anbelangt , die monatlich je 12 Pfg .
von 100 Mark Gebäudesteuerwert betragen soll , so steht wohl Baden
mit einer 17 - prozentigen Friedensmietbela¬
stung an er st er Stelle . Diese hohe Belastung wäre nur
dann gerechtfertigt , wenn der größte Teil der Einnahmen für die
Wiederbelebung des Baumarktes verwendet werden würde . Der
Entwurf steht aber nur die Pflichtverwendung von 10 Prozent vorund betrachtet die Mietsteuer als eine rein fiskaische Steuer . Wähernddie preußische „Hauszinssteuer " die Häffte des Aufkommens für die
Neubautätigkeit verwendet und ein Viertel in die Kasse des Landes
und das andere Viertel in die Kasse der Gemeinden fließen läßt ,
sollen in Baden von dem Steueraufkommen dem Lande zwei Fünf¬tel und den Gemeinden drei Fünftel zustehen .

Dem Drundlay der Steuer als einer Geldentwertungsausgleichs -
steueo entspräche es, wenn bei Grundstücken , die am 1 . Juli 1914 mit
dinglichen privatwirtschaftlichen Lasten nicht aber mit nicht mehrals 20 Prozent des Wertes belastet waren , die Steuer mindestens bis
60 bezw . 65 Prozent herabgesetzt werden würde . Rach dem Entwurfkann die» Eebäudesowoersteuer in diesem Falle auf Antrag ermäßigtwerden und zwar nur dann , wenn ste mehr als 1.4 Prozent des
StErwertes ansmacht. Also 1,4 Prozent des Steuerwertes müssen
auch von jenen Hausbesitzern bezahlt werden, die vor dem Kriege
durch die Erfparnisie ihres Lebens die Hypotheken getilgt hatten . Im
großen Ganzen sollen also in Baden Hausbesitzer, die ihre Schuld
schon 1914 mit Eoldmark abgetragen haben , gerade so behandeltwerden wie die Erwerber in der Inflationszeit . In Preußen wird
wenigstens auf Antrag die Steuer um eän Mertel herabgesetzt, ob¬
wohl auch das dem Zweck der Steuer als Eeldentwertumgsausgleichs -
steuer widerspricht.

Steuerpflichtig ist der Eigentümer des Gebäudes . Der Haus¬
besitzer funktioniert als Eratissteuereinnehmer . aks Stauerexccutorder Gemeinden , wodurch das durch die Mietzwangswirtschaft genug
getrübte Verhältnis zwischen Hausbesttzer und Mieter noch trüber sich
gestalten wird Die Steuer selbst ist jeweils auf 5. eines Monats , erst¬mals am 5 . Juki 1924, fällig . Wie steht es in dem Falle , in welchem
dieMieternichtinderLagesind . dieMietzinssteuer
an die Hausbesitzer abzuführen ? Nachdem Entwurf
muß der Hausbesitzer rücksichtslos bezahlen, er wird wohl auch bei ver¬
späteter Zahlung die hohe« Zuschläge von S Prozent für den halbenMonat zu entrichten haben , während er den zahlungsunfähigenMieteim gegenüber nahezu machtlos ist . Es ist völlig ausgeschlossen ,bis zum 5 . eines Monats im Besitz der Steuern M fein, zum mindesten
müßte dieser Termin auf 15 feftzjelegt werden .Bei Nichtzahftmg der auf dbe einzelnen Mieter entfallendem Be¬
träge an den Hausbesitzer sollte dieser von der Steuerschuld wenigstens
ftci und der mit der Stsuerrat « rückständige Mieter der Gemeinde
bczw . dem Staate unmittelbar verhaftet sein . Wenn die nicht recht¬
zeitig bezahlten Sieuern auf Veranlassung des Hauseigentümers von
den Gemeinden bei den Metern elngezogen werden , so ist die Anlage
von Mietkatastern überflüssig. Die aufgebürdete Mehrarbeit des
Em,zu «s der Mictzinssteuer muß bei der Neufestsetzung der Bevwal-
tungskosten des Hauseigentümers ihren Ausgleich finden.

In der Begründung zum Entwurf wird mehrmals betont , a u f
mehr als 70 Prozent der Friedensmiet « können
di « Mieten im Jahre 1924 nicht gesteigert werden ,weil eine Erhöhung darüber hinaus für die Wirtschaft wohl nicht
rragbar sein würde und weil auch der dann stets notwendigen Er¬
höhung der Lohne und Gehälter Grenzen gezogen seien. Soll damit
etwa die Höbe der Mietsteuer begründet werden? Die Ausbesse-
nungs- und Instandsetzungsarbeiten kosten heute ein Mehrfaches
gegenüber der Vorkriegszeit : wenn also in der Erhaltung der ver¬
fallenen Häuser zum gleichmäßigen Nutzen von Mieter und Vermieter
mehr geschehen soll , als bisher geschehen konnte, wird man eittweder
über 70 Prozent der Friedensmiete die Miete steigern oder die Miets¬
steuer entsprechend ermäßigen bezw . fallen lassen müssen . Es sollten
doch die Steuerbereckttgten in einem Atemzuge nicht von den erfor¬
derlichem billigen Mieten und von der notwendigen 17prozentigen
Eihöhumg derselben als Sondersteuer zur Deckung dos allgemeinen
Finanzbedarfs sprechen l"

22. or- entticher Gaulag des Deulschnalionalen
Äandlungsgehilfenverbandes.

In den letzten Tagen wurde in Konstanz der 2 2. ordentliche
Kautag des Gaues Südwest des Deutfchnationa -
len Ha

'
ndlungsgehilfenverbandes abgehalten , der von

etwa 600 Kaufmannsgehilfen besucht war . Aus dem gedruckt vorlie¬
genden Jahresbericht fft besonders hervorzuhcben , daß sich der
Verband mit rund 20 000 Mitgliedern in Baden , der Pfalz und dem
Saargebiet gehalten hat . Die Hauptarbeit erforderte im Berichts¬
jahre die Anpassung der Gehälter an die finkende Kauflrast des Gel¬
des, aber auch auf den anderen Gebieten der Verbandsarbeit war
man eifrigst tätig . Bei der Besprechung des Jahresberichts wurde
eine Entschließung vorgelegt und einstimmig angenommen , die
schärfsten Einspruch gegen den Abbau des einzigen Handelsinspeklors
in Baden erhebt . Die Uebertmgung der Aufgaben des Handelsinspek¬
tors auf eine Eewerbeinspekti« lehne der Gautag ab . Der Gautag
erwarte von der Badischen Regierung , daß ste den Posten des Han-
dclsimspektors wieder in dem Etat einsetzt rmd die Einstellung des
.Handelsinspekiors schnellstens betreibt . Es wird verlangt , daß seine
Tätigkeit nicht nur auf die Handelsgeschäfte, sondern auf alle Be¬
triebe ausgedehnt wird , die kaufmänniich« Angestellte beschäftissen .
Weiter erhebt der Eautag Einspruch gegen die beabsichtigte
Aufhebung dos Badischen Arbeitsmini st erium » .

Der Gasttag ist der Anficht , daß gerade in der gegenwärtigen Zotr
mehr dam je di« sozialen Fragen behandelt und geförderi werden
müßten.

In dem Gauvorstand wurden die ausgeschiedenen Mitglieder
Menth und Rast wieder gewählt . Als nächster Tagungsort wurde
Heidelberg bestimmt. — Am zweiten Berhandlungstag hielt der
Gaujugendführer A i ch e m über „Der D.H .V. als Kulturbewegnna "
einen Dortvag .

Q Pforzheim, 11 . Juni . (Eine Diebesbande festgenommen )
Eine Diebesbande von sieben Personen , die im Laufe der letiten
Monate in der hiestgen Stadt eine Reihe von Einbrüchen in Fab¬
riken, Pillen und Gartenhäusern verübte und die entwendeten Ge¬
genstände verkaufte, wurde festgenommen. Zwei hiesige Eisenbahn-
boamte wurden wegen Betrügereien am Fahrkartenschalter verhaftet .* Mannheim » 12. Juni . Zum Bootsunglück bei Wieb¬
lingen wird noch gemeldet, daß die Leiche der auf dem Neckar
ertrunkenen Eheftau des Kaufmanns Ernst Kennel gestern in
der Nähe der llnfallstelle am Wörth bei Wieblingen aufgefnndenworden ist. Der Leichnam des verunglückten Gatten wurde gesternabend bei Edingen im Neckar geländet . — In Sandhofen brach
in der vergangenen Nacht in einem Anwesen Feuer aus , und zwar
zugleich an vier verschiedenen Stellen . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet . Der Brand konnte durch die rasch herbeigeeilte Feuerwehr
lokalisiert werden.

— Weinheim , 12 . Juni . (Schwerer Unfall .) Nachträglich wird
noch ein zweiter schwerer Unfall , der sich zu Pfingsten zugetragen hat .bekannt . Der 71jährige Landwirt Georg Adam Hufnagel befand
sich auf dem Wege über Rippenweier nach Eroßsachsen , als hinter ihm
eig, junger Radfahrer namens Weigold gefahren kam . Auf das Warn¬
signal des Radfahrers wich der alte Mann in derselben Richtung, in
der auch der Radfahrer auswich , aus und wurde umgefahren . H -tf-
nagsl starb ohne das Bewußtsein zurückerlangt zu haben . Allem An¬
scheine nach erlitt der alte Mann infolge des Schreckens einen Schtag-
aufall .

O Rastatt , 10. Juni . (Eine Episode vom Iller -Tag .) Vom
Iller -Tag an Pfingsten ist nachstehend geschildertes selten glückliches
Wiedersehen zu berichten : Ein in Baden -Baden lebender Veteran
von drei Feldzügen , Oberstleutnant a . D. Heermann , fast 77 Jahre
alt , konnte seinen jetzt 76jährigen Burschen, den Füsilier Wilhelm
Buchmeier, in Malsch wohnhaft , der seinen damaligen Leutnant in
schwer verwundetem Zustand im Kriege 1870/71 aus der Schlacht
von Ruits trug und drei Monate aufopfernd pflegte, Wiedersehenund begrüßen . Man will in den Augen der beiden Tratten der
Rührung gesehen haben .

x Baden -Baden , 11 . Juni . (Fremdenvei kehr .) Hier ist der
amerrkairische Botschafter in Berlin , Houghton , oingetroffeu.

8t- Frekburg , 10 . Juni . (Reiche Kirschenernte — Senkung der
Preise .) Am Kaiserstuhl , im Markgräflerland imd anderen ©epeit-den des badischen Oberlandes fällt die vor einigen Tagen begonneneErnte an Friihkirschen sehr reichlich aus . Entsprechend der großen
Zufuhr sind die Kirschen preise aus dem Freiburger Woch .mmarkt raich
gesunken . Noch am Freitag wurden auf dem Großmarkt korbweise 30bis 40 Pfg . für das Pfund bezahlt , und schon am darauffolgenden
Tag gingen die Preise für die gleiche Menge auf 15 und zuletzt aui 10
Pfennig zurück. Auf dem Kleinmarkt am Miinsterplatz kostete

'
am

Samstag das Pfund 25 , 20 , seltener 15 Pfg ,
— Waldshrck, ii . Juni . (Das Rüdliuger Bootvunglück.) Zu dem

Bootsunglück bei Rüdlingen am Rhein am Pfingstsonntag wird be¬
richtet : Bon Rüdlingen fuhr ein mit 10 Personen besetztes Booi gegen
Tössegg , als es unter der Brücke in einen Strudel geriet , wodurch die
Bootsinsassen beunruhigt wurden . In der Annahme , das Boot könne
gegen einen Pfeilor der Brücke geschleudert werden und an diesem Zer¬
schellen, erhoben fich einige der, Bootsiusassen. Dadurch wurde das
Fahrzeug zum Umkippen gebracht. Bon den Insassen , die ins Waiser
fielen , konnten sich fünf retten , während drei Burschen und zwei
Mädchen im Alter von 18 bis 22 Jahren , alle aus Rüdlingen , in
den Fluten verschwanden und ertranken , Ihre Leich n
konnten nicht geborgen werden,

Hauenstein, b. Triberg , 11 . Juni , Ertrunken .) Das T
Jahre alte Söhncken der Witwe Lina Kunz fiel vor einigen Tagen
in einem unbewachten Augenblick in eine Dunggrube und ertran ' ,

A Donauefchingeu, 11 . Juni , (Autounglück.) Um Samstag
abend wollte auf der Dürcheimer Landstraße unweit des Ziegelhoies
-in Schweizer Auto , in >dem zwei Herren und eine Dame aus Zürich
saßen, an einem Fuhrwerk , das in der gleichen Richtung fuhr , vorbei¬
fahren . Als die Leiden Fahrzeug« auf gleicher Höhe waren , schenke
das ein« Pferd . Der Ehauffeur lenkte das Auto nach links , fulr
gegen die StraßenLöschung und rannte aui eine dortstehend-e gr^he
Pappel . Durch den Anpmll wurden die Insassen des Autos he -ans -
ge' chleudert, das Auto stürzte die Böschung hinunter und wurde schwer
beschädigt . Ein kurz darauf die Unglücksstelle passierendes Auto van
Dürrheim nahm die Verunglückten beiden Herren , von denen der
eine eine schwere, der andere eine leichtere Kopfverletzung davoniriig .
st'w '

ie die Dame , die mit dem Schrecken davonkam in ihr Auto und
verbrachte sie in das Donauefchinger Krankenhaus .

— Singen a . H.. 11 . Juni . (14 . Hegau- Musikfeft .) liebe - die
Pfingstfeiertage wurde hier das 14. Hegau- Musiksest in Verbindung mit
dem 55 . Stiftungsfest der Stadtmusik in großzügiger Weife begangen.Die Stadt war festlich geschmückt und die Beteiliguna aus allen Klassender Bevölkerung war allgemein , lieber 35 Kapellen beteiligten sich an
der Veranstaltung . Am Pfingst -Sonntag wurde ein großer Festzng
durch di« Stadt mit Bildern aus Scheffels Ekkchart und der Geschichte
der Stadt Singen veranstaltet . Am Abend fand eine prächtige Be¬
leuchtung des Hohentwiels statt . Im Preisfpiel brachte di« Stadt¬
musik Lörrach die besten Leistungen zu Gehör. Aus dem Wettspiel
gingen als eiste Preisträger innerhalb des Gaues die Stadtmustk
Radolfzell und außerhalb des Eaues die Stadtmustk Lörrach hervor .
Eine große Kinderbelustigung beschloß das glänzend verlaufene Fest.

— Ueberlingen . 11. Juni . (Schwerer Radfahrerunsall .) Ein schwe¬
rer Radfahrunfall ereignete sich am Pfingstmontag nachmittag in der
hiestgen Bahnhofftraße . Ein Fahrer aus Ravensburg überschlug sich in
rasendem Lauf infolge Auffahrens auf einen Prellstein dermaßen , daß
er mit schweren Kopfverletzungen liegen blieb .

sind Ihre Zähne gesund —
Sie aber Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pflegen , dann werden sich

^
Krankheitserscheinungen bemerkbar machen , die Ihnen qualvolle Stunden be-

en* Beugen Sie vor ! Ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Odol —

ir brauchen Sie nicht Damit spülen Sie tüchtig den Mund, und damit bürsten
""" am zweckmäßigsten nach jeder Mahlzeit — gründlich die Zähne : das ist

beste Methode , Ihren Mund und Ihre Zähne zu pflegen und außerdem
tiie

die billigste , denn Odol ist sparsamer nn Gebrauch als alle Zahnpasten und

^Pulyer . , 0do ! " isKulturbegriff . Odo 1 g ehör t der Weltl
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Aus Ser LanSSsyKUKMasr.
Karlsruhe , den 12 . Juni .

Aus - em Karlsruher Starlgarten .
Die Bereicherung des Tierparks . — Der junge Schimpanse »Max " .

— Das Sommerprogramm .
Der Karlsruher Stadtgarten , dessen Tierpark während des Krie¬

ges und auch in den Monaten nach dem Kriege außerordentlich einge¬
schränkt wurde , konnte sich mit der Besserung der Verhältnisse in der
Hauptsache durch Stiftungen wieder verschiedene Neuanschaffungen er¬
lauben . die, wie sich bereits über die Pfingstfeiertaae Zeigte , als Hcnipt -
anziehuirgspunkte bezeichnet werden können. Das Elefantenbaby
Molly ist in der kurzen Zeit ihres Karlsruher Aufenthaltes bereits der
Liebling der Stadtaartenbesucher geworden und ro: r Glück hatte ,
konnte Molly auf ihren alltäglichen Spaziergängen durch den Stadt¬
garten aus allernächster Nähe sehen und liebkosen . Man ist zur Zeit
dabei , für Molly einen Stallgenossen herausMsuchen, damit sich das
Elefantenbaby nicht so einsam fühlt . Man hat den Versuch mit
-einem Esel unternommen , der allerdings fehl schlug , da sich Molly
anscheinend mit einem Esel nicht anfrennden möchte . Als dieser Tage
Molly auf ihrem üblichen Spaziergang gleich drei Esnl auf einmal zu
Eeftcht kamen, ergriff Molly in eiligen Schritten die Flocht und konnte
erst wieder am Lauterbcro von ihren Wärtern eingefangen weroen.
Molly wird sich übrigens auch bei dem Rosenfest am Samstag , den
21 . Juni , im Stadrgarten beteiligen , bei dem u . a . anch ein Kinderzug
vorgesehen ist.

Zu eine: Konkurrenz für Molly scheint der funge Schimpanse
Max zu werdem der dieser Tage aus Borneo hier eingetroff .'n ist und
vorläufig der Oeffcntlichkeit noch nicht gezeigt wird . Gelegentlich einer
Besprechung des Stadtgarten -ArbeitsauÄchusses mit den Vertvrtorn
der Presse erschien auch bet Schimpanse Max . der den menschenähn¬
lichen Assen angehört . Er ist ein äußerst hübsches kleines Tier , zählt
etwa ein Viertel Jahr alt und benimmt sich wie ein kleines Kind . Er
klammert sich ängstlich an seinen Wärter und schreit , wenn man ihn
allein läßt und nicht auf den Arm nimmt . Im übrigen ist der junge
Schimpanse recht brav , läßt sich willig streicheln , reicht auf Wunsch die
Pfote und löffelt mit großem Appetit feine Lieblingspeise. Reis
mit Milch, aus dem Essgeschirr. Er trinkt dazu aus einer Taffe Tee,
kurz und jr.st. hat all die Manieren eines kleinem- Kindes . Der Schim¬
panse Max wird von seinem Wärter mit besonderer Sorgfalt behan¬
delt . damit keine Witterunaseinflüssc nachteilig auf seinen Eesundheits -
Nlstand einwirken. Er findet in einem besonderen Raum , zunächst
«ut «r Ausschluß der Oeffcntlichkeit. sorgfältigste Pflege und wird stch
dem Publikum erst porstellen. wnnn sein Glashstuschen fertiggestellt ist.

Anlaß zu diesen Vorsichtsmaßnahmen gebest der Stadtgartendirek -
Kon die Vorkommnisse namentlich über die Psingstfeiertage . wo durch
bas Ueberfüttern mit allen möglichen eß- und imeßbaren Sa¬
cken. zahlreiche Time erkrankt und Astern sogar zwei ostfriesiiche
Milchschafe eingcgangen sind . Es wird deshalb an das Publikum die
dringende Bitte gerichtet, in Zukunft das Füttern der
Tiere im Stadtgarten zu unterlassen , damit der Tier¬
park nicht unnötigerweise Mrluste erleidet .

Für die Sommermonate hat die Stadtgartenverwaltung
wiederum ein außerordentlich vielseitiges Programm vorgesehen.
So wird außer dem Rosen -fest am Samstag , den 21. Juni , in der
Woche der Eastwirtstagung eine großp Johannisfeier mit
Feuerwerk ftattfinden Ferner ist in den Sommermonaten der Besuch
einer Bölkerschau . bestehend aus 3V Cingalefen sMänner ,
Frauen und Kinders mit Elefanten . Renntieren uno Schlangen vor¬
gesehen , die auf der Remnbak -n im Hinteren Teil des Stadtgartens
Schaustellungen geben. Wie den Darlegungen des Herrn Direktor
Lacher , der über die Arbeiten des Frsmdenverkehrsvereins zur He¬
bung des Stadtgartenbesuckes berichtete, zu entnehmen war . sind für
die nächsten Wochen und Monate zahlreich« größere Veranstaltungen
in der badischen Landeshauptstadt in Aussicht genommen, die sich zum
großen Teil im Stadtgarten abspielen werden . Es seien genannt , der
Betuch des Leipziger Männerchors , die 4g . Tagung des Deutschen Gast-
wirteverbandes . und das vierte süddeutsche Mustksest . zu dem etwa 20
bis 30 Musikkapellen in Karlsruhe erwartet werden , ferner die Ta-

guna des deutschen Werkbundes und schließlich voraussichtlich als
größte Veranstaltung ein allemannifch-pfälzisch - fränkifcher Sonntag .

Alle diese zahlreichen Veranstaltungen werden ein« gewaltige
Kraftprobe für den neuen Pächter der Festhalle und Stadtgartenwirt -
schaft. Herrn Grimmer sein , der allerdings in der kurzen Zeit seiner
Tätigkeit bewiesen hat . daß er selbst dem stärksten Andrang gewachsen
ist und alle Besucher zufrieden zu stellen weiß. Einer gro¬
ss , n Beliebtheit erfeut sich vor allem das Weinzimmer
im östlichen Teil des Gartens , von dem aus man den Konzerten ,
die von nächster Woche ab auch wieder versuchsweise an den Werk¬
tag - Nachmittagen eingeführt werden sollen , bauschen kann.
Ferner beabsichtigt Herr Grimmer im Ewrtensaa-l ein kleines Orchester
täglich spielen zu lassen und evenil . dort einen 5 Uhr -Tee, einzuführen.
Man kann nur wünschen , daß sich diese Pläne verwirklichen lassen .

*
* Die Obstpreise. Auf dem heutigen Hauptmarkt gab es wieder¬

um Obst in großer Zahl . Die Preise für Erdbeeren sind etwas
heruntergegangen . Man zahlte pro Pfund 55—80 Pfg . Stachel¬
beeren , allerdings unreife , waren für 25—95 Pfg . zu haben , und
Kirschen kosteten immer noch 20—28 Pfg ., trotz der aus vielen
Teilen des Landes berichteten reichen Kirschenernte. Zum ersten
Male erschienen Heidelbeeren auf dem Markt , für die pro
Pfund 80—100 Pfg . verlangt wurden . Für Nüsse mußte man 60—
100 Pfg . bezahlen und Auslandsäpfel kosteten 1 .20— 1 .30 M.

— Die Zustände am Ettlinger Tor -Platz. Nachdem nunmehr er¬
freulicherweise die Instandsetzung des Platzes bei der städtischen Aus¬
stellungshalle voogenommen wird und weiter einige der Flüchtlings¬
baracken daselbst abgebrochen sind , denen hoffentlich die übrigen bald
folgen worden, wurden dieser Tage auch die beiden läßlichen alten
Verkaufsbuden beim Krieger - und Winticr-Denkmal beseitigt. Es steht
aber bedauerlicherweise immer noch der abscheuliche Bretterzaun , der
das alte Bahnhofsgelände nach der Ettlinger Straße zu abschließt ,
und es will anscheinend nicht gelingen, auch hier die Verhältnisse zum
Bessern zu wenden. Es muß deshalb wieder auf diesen un¬
haltbaren Zustand hingewtesen und die Forderung erhoben werden,
daß auch dieser unwürdige Zustand gleichfalls möglichst bald beseitigt
wird . Das Gelände und der Bretterzaun sind Staatseigentum . Der
Staat hat deshalb die Aufgabe , auch seinerseits cm der Verbesserung
der Verhältnisse am Ettlinger Tor , die von der Bevölkerung , ins¬
besondere der der Südstadt , wahrlich lange genug mit Geduld hinge¬
nommen worden sind , mitzuhelfcn und den verwitterten und verunstal¬
teten Zaun so rasch wie möglich durch eine einwandfreie Einfriedi¬
gung zu ersetzen, andernfalls er auch der Kritik der vielen Fremden
anheimfallen muß. die in den nächsten Wochen und Monaten Karls¬
ruhe besuchen und ihrem Weg in die Stadt an jenem Zaun vorüber
nehmen werden. Unsere Stadt stand von jeher im Rufe einer bau- und
gartenkünstlerisch schönen und interessanten Stadt . Sie hat deshalb das
größte Interesse daran , daß ihr dieser Ruf erhalten bleibe. Die Pro¬
jekte ftir die Ausgestaltung des Ettlinger Tor -Platzcs werden ja
hoffentlich eine glückliche Lösung der Patzgestaltung und damit der
Bebauungsmöglichketten am Ettlinger Tor bringen . Bis dahin aber
wirb noch geraume Zeit vergehen, in der die jetzigen Zustände am
Ettlinger Tor unmöglich beibehalten werdcn können.

Hautjucken , Flechten, offene M
(auch veraltete Wunden», flechten , Hautjucken keilt die milde und wohl¬

tuende . fett Jahrzehnten bewährte
S « « - R a t Dr . Strahl ' » Hanssalbe .

— Oriainnl -Dosen ä (Sink . 1.25 , 2 .30 und 4 .30 zu haben : —
Karlsruhe : Lilweu -Avotheke , Kaiierttr . 72, Krouen -Slvotheke . 3äft »
rinaerstrahe 43. Freibarg f. Br . : Löwen - stvotbeke . Katserstrake » 1.
1 * 1 -»"1 — — — 4 . » » . ^Jl sicher wirkend , erhältlich bei
W * anZclllOU Fr . Springer , Karlsruhe .

Markßrafenstr . 52 . Tel . 3263 .

Geschäftliche Mitteilungen .
Unterer Heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma C . W . J -uist

u. E4e., Handlung der BrWeosameine in Kö-nlgsfcld . Abt. Lebensmittel,
bei . — Diese Wer 100 Jahre bestehende Firma , die hauptsächlich durch ihre
Zigarrem-Spezialitäten rühmlichst bek-cm-m ist, bietet auch mit Ihrer hier
angab -ot-enen „Sparkaffee-Mfckmng" ciu bewöbrtes HemSgefränk von Ruf an.

Lurncn x Spiel ^ Sport -
— Weitere Pking. -K- klballr -suItate . K .-B . Lichtenau I ' - JJ'»

Olympia Karlsruhe I 0 : 1 , II . 0 :1 . F .-P . Schwarzach I — F .C. VA.
via Karlsruhe 1 1 :4 , II 5 :0 . F .C. Olympia jun . — Turn -V .
Stuttgart jun . 3 °1 . V . f. B . Erötzingen jun . — F .C . Olympia

— Bad . Handballmcisterjchast. Am Samstag , den 1t . 3 % ,
und Sonntag , den 15. Juni d . I . werden in Karlsruhe am
Platze des K .F .V . die Endspiele um die badische Handballmeister! ^
1923/24 durch den Bad . Landesverband für Leichtathletik ausg^ a".^Aus ifcn Verbandsspielen sind als Bezirks me ist er hervorgc,' .̂

aen : Bezirk Karlsruhe Karlsruher Fußballverein , Bezirk Mann«
F .C, Phönix Ludwigsk-afen , Bezirk Freiburg Sportverein Le? j
ieminar Freiburg . Bezirk Konstanz Sportvereinigung Konstanz
Kruich Auslofuma werden in den am 14 . Juni nachmittags stattsm - ^
ben Vorspielen aufeinander treffen : um 3 Uhr nachm
F .C . Ptzonir Mannheim , um 4Y-> Uhr Sp .-V . Lehrerseminar
— Sp .-Vg. Konstanz. Die Sieger aus diesen beiden Spielen
am Sonntao den 15 Juni , nachm . 3Y Uhr . auf dem K .F .V '̂

.jj,
das Endspiel aus . Da die Spielstärke der Dez-irksmeister
gleich ist, kann über den Ausgang der Spiele nichts gesagt
Dom Endspiel am Sonntaa nachmittag gebt ein Faustballwcto^ ,
zwischen der äußerst starken Mannschaft des Polizeisportvereins ö ".' ^
ruhe und einer Mannschaft der Techn . Hochschule voraus . Dein ^
Handballmeister fällt der von der Bad . Presse gestiftete ,
Wanderpreis zu . der während der nächsten Woche im Schaufenster
Sporthauses Freundlieb -Kaiferstratze ausgestellt ist.
„Phönix ^ -Alemarmia — F.E. Wühlburg 2 : 2

Wenige Wochen nur stehen den Vereinen — nach Abzug des ,
stillen Monats Juli — zur Verfügung und brüchige Stellen
Mannschaften auszubessern und die nötige Einheitlichkeit in d ^n »xÄ
körper zu bringen . Eine doppelt schwere Aufgabe für sene . die
nicht mit Ueberschuß erster Spielkräfte versehen sind. Daß die ^
ruher Sportgemeinde nur auf den großen Erfolg wartet , sieh:
ihrer , trotz allem und allem zähen Teilnahme des Karlsruher ^
und W :rdens und sie scheut zum guten Teil selbst Schlachten m « tj<
gewordenen Cchnakenschwärmen nicht , wenn sie einen Blick
Werkstatt des heimischen Fußball werfen kann. Der Wildpark 5 .-^
für einen Werktag -Abend recht guten Besuch und auch das 6P ,cl
bot im allgemeinen Anregendes . .

Phönix beherrscht , von wenigen Phasen abgesehen, fast b’c B'

erste Hälfte des Spieles und nur die zu geringe Verständigung' ^
mangelnde Zusammenschlußdes Sturms ermächtigt es der
Deckung den Erfolg längere Zeit hintanzuhalten . Erst e}.? ffr , ( 3C*
laschender Bogenschuß des Phönix -Halbrechten, den der
Torwart falsch berechnet , findet über diesen hinweg den Wog ügA#
die Pfosten und unter Drängen von Phönix geht es in du

Nach Seitenwechsel erzielt ebenfalls der Halbrechte
einem Lichtmoment flüssigen präzisen Patzspiels , den »uv"

««#
zweiten Treffer , aber dann wendet sich zusehends die 2ache .
bupg kommt stark auf und spielt den klaren Abschnitt von
heit heraus , indem es nach einem Prachttor ihres Trainers .
längere Zeit einschnürt. Langsam lockert sich die Klammer
in wechselndem Feldkampf, bei schwächer werdenden aoi
Schüffen auf Phönixseite , schwingt die Sache, nach einem .-ßi 1***
der Mühlburger — Kovfball auf Ecke — aus . Phönix
stark verjüngte Mannschaft in den letzten Wochen stabil«
Der Torwart war allerdings schon weit besser und der „jcH
infolge Einfluß einer Verletzung nicht gut zu beurteilen . Lin -
bei bekannt guten Anlagen aber doch noch zu schwach . Eifer UJ

1 t{t<
ning allein kann die Unebenheiten ünd Versager des Angrm, ^ p
bessern . Auch die brillante linke Verteidigung könnte noch
stützt werden . Mühlburgs Trainer hat ebenfalls noch ^ |tV
Arbeitsfeld im systematisierten Angriff . Heute fällt dieser nock
auseinander . Die eigenliche Verständigung brauchte bis in v» ° M
Hälfte . Alles in allem entspricht das Resultat so ungefähr . ß.iN
Mühlburgs lleberlegenheitsperiode die ausgesprochenere uno >
und technisch höherstehende war . Leitung Stoll (KA .B .f ann -

August

G .- M . 35000 .-
tA* erste Hvvothek aus orübere » Anwesen a « (« » t.

Angebote unter « r. »813 an die , B« d. Prelle ".
( Bn »leiert für den

Wiederverkauf

LitßtWe tini) KlWschel ?
Angebote mit Preisangabe unter Nr . VI804S

an die , Pad . Prelle ".

6eld
kt allen Betriiae « bei
lebergewünfchtenSicher -
Kett und Äins « einckt .
vandelSaclellllbast fUr
Hau u . Industrie m . b . H.
Leliingstr. 28. 8750
Mv » . 1vvv Mark
tuSzuleibcn . Genaue An>
»evote über ÄinS, Zeit
« rd Gicherbeiten.

Angeb. unt . Nr . BIM1
tn dte »BadischePreße
Bestens rcnoinmierte

Klima jucht - :n Tarlehcn
»rn 5000 Goldmark ans
itnige Monow oder län-
« r . bei «YP JabrcSzinS.
» ngebvke ervcien unter
Nr . B1SS38 an die Ba-
jiische Presse .

360 Mark
»ea . hoben Zins zu leiben
»«sucht. Angebote unter
« 18067 andieBad .Prcsse.

80—100 Mark
auf etwa 2 Monate gegen
Dtcherb . u. 12°/» v . Mt.
von Privat gesucht .

Angeb. unt . Nr . Bl8S04
an die »BadischePresse .

Suche 58 Mk. leibe«.
Sickerbett . vüuktl . Rück-
tablung , (4 Wocheni .

Änaeb/unt . 4 ! r . B18588
an die »Badische Presse".

6

Erster Geigerlin
« uv wirklich gute Kraft,
v . ' . Jult in Danerstcl -
luu » geiucht «888

Palast -Licht,piele
Hcrrenftrastc 11 .

me i Handel u . Industrie
«iiwesnürten S018O25

Reisenden
bet hoher Prooiston ae -
su» >. Später Fixum .
Borzustell . »wisch . 0 u . 7
Ubr Philivvstr . 27. vart .
Malergehilfe

unt . 22 Jndr . s. dauernd
ioioc , aeiuäi :. oiiir Leute
mit gi: l cjenoniss . konini .
in Frage .' cüerten unt.
« 18420 a» die Bad .Presie.

Nebenverdienst !
BertrauenSw . Damen

!und Herren sichern sich
gutes Einkommen bei
vornehmer Werbetätia »
keitin Bekanntenkretien .
Angebote unter Nr . 8748
an dte Badtlche Prelle .

Sofort od . 1 . Juli jüng ..
nur gutemvioblene

Verkäuferin
möglichst aus derCorlett -
Branche aei ucht. B1788I

Eorlettd «« » A . Lucas
Nachs., Ka iierstr . 185^
Durchaus («lbktSndig »

2lrbeiterin
kür feine Damenichnei -
dcrei bei auter Bezadlg.
gesucht . Ptodewerkstätte
M . Tappe . Karlsruhe .
Brabmitr . 10. 8817
Zum baldigen Eintritt

und 2 KücvcnmSdckcn
gesucht . 2815a

Kurbans Pliittt «
Televbon 1l . Bübl .

Buchhaller gesucht
von gröberem KarlSrttber « etalltverk . bilanz -
stcherer . intelligenter , gewtllenbafter Herr , mit
ante» vraktiichen Erfahrungen und Kenntnthen
im Sabrikbetrieb . , u möglich» sofortigem Eintritt .
Nur allererft« Kräfte mit vrtma Referenzen wolle »
sich meiden unter Nr . 8802 an die »Bad . Prelle

Zielbewutzt« , arbcttsfreiidtge Kraft a«S der

Holzspedition
für angefebene» Unternehmen gesucht . Bevorzugt
würde selbständig arbeitender Herr, möglichst mit
Erfahrung im Kund- nbeluch . Offerten befördert
unter Nr . 8786 die »Bad . Prelle ".

Jüngere, flotte

Stenotypistin
sowie ia.

Anfängerin
per sofort oder 1. Juli gesucht . Bewerb , unter
« na . deö Alter » unt , Nr . 9844 an die » Bad . Prelle '

Für unlcre Abteilung
x . suchen wir eine tii

errenwäiche. Kravatten
tige . dranchekundig «

»*

zum sofortigen Eintritt , evtl , lväter . „Schrift ! . Angebote ob . versönltche Vorstellung
tu den Vormittagsstunden erbeten. 8885

Gefchw . Knopf, Karlsruhe .
Tüchtige Verköuserinnen

sowie Lehrmädchen
per sofort »dar 1. Juli ae « cdt. Bewerbungen
auS der Schuhbranche werden bevorzugt. Ange¬
bote unter Nr . 8815 an die „Badische Prelle " erb.

Tüchtige , znverläfsige

im Haushalt . Kinderpflege und Nähen erfahren
kür sofort gesucht . 8868

wtmplhelmer , KriegSstrabr SS.

fifMI iilll! üäillil
au» auter Familie als
Emvianasfräulct » kür
»adnärztl . Praxis u . zur
Sitte im Haushalt . 882«
» r . Fren . Westendstr. 33

Alchiige Stütze
od . Zimmermödcher
für Herrschastshau» gef.

Oll. mit Zeugn . unt .
b . L . 8 . vostl. B .-Batrn
zu lenden . 2788a

Mädchen
steinig u. zuverlässig , zur
Aushilfe evt . in Dauer¬
stellung gesucht . 817885

Moltk- ftrabe 3«. l.

durchaus verfekt tn Küche
und Haushalt sucht zum
baldigen Eintritt u*72

Frau Odrudeimor ,
Rüvvur >erstr. 5.

Gei . nach der Kchivetz
in autcS Saus ein bell .

Mädchen
da» an selbst . Arbeiten
gewöhnt , gut kochen kann
und Hausarbeit über¬
nimmt . Zimmermädchen
vorhanden .

Offerten »u richten an
Goova Taub .

Lachnerstrabe 5 6881

Mädchen
welches zu Haufe schlafen
kann, »um sofortig . Ein¬
tritt kür Küche und HauS
gesucht . 6873
Pier Jahreszeiten

Hebelstrabe 21 .
Suche für sofort oder

später durchaus tüchtig.,
selbständiges

Mädchen
welches schon gedient bat
und gute Zeuanille auf-
znwetien bat . Hoher
Lohn und gute Behand¬
lung . Douglasttrabe 1».
1. Stock. 8805

« oltde
Sraii oü. Möchen
zur Führung des Haus¬
halts gesucht . Auskunft
unter Nr . 818051 in der
»Badischen « reffe" .

Zuverl ., kinderliebes

Mädchen
lvom Lande bevor,ugti .
das auch im Hausbalt
mitbetten kan » und schon
in Stellung war . bei aut.
Behandlung auf sofort
gesucht . 8818

Spielmann ,
Scherrstrahe 10s .

Frau oder Mädchen
zur Mithilfe i . Haushalt
tagsüber gesucht An¬
gebote unter 2! r . B18V88
an die »Bad . Prelle ".

Gesuch! SlundenstM
für vormittags , welche
auch waichen kann .

tkttlinaerftr . 28, vart .

tVDlJ
mtt Buchhaltungskennb
nillen . bis setzt noch in
ungckündiater Stellung ,
wünscht sich bald zu ver
ändern , möglichst nach
auswärts . Gest . Zuschrif¬
ten unter Bi8556 an die
» Basische Prelle ".

mm grau Wachen
und Putzen gesucht .
Wendt'tr . 10 . U . B18087

Ein früherer mittlerer
Beamter , Ende 40 . der ein
auter Rechner u . im Kai -
lenweien aut bewandert
ist. sucht am 1. Jult oder
sofort

Stellung
auf Büro od . Kontor .

Zuschr . unt . Nr . « 17611
an die , BaS .Prelle "crbet

Küchenchef
älterer , verheir . noch tn
ungekündigter Stellung ,
wllnlcht sich zu verändern .

Offerte mit (vcbaltsan -
gevote unt . Nr . B18514
an dte » Badiiche Prelle
Elternloses Fräulein , 21

Jahr« alt . welches tn
Nüroarvciten beivandert
ist , sucht Steiltmi . würde
auch Stellung als Ktn -
dersräulein od . Erziehe
rin annehmen. Slngeb .
unter Nr . 9857 an die
Badiiche Presse

Zunge Frau
Heimarbeit , evtl , anch für
ein Geschäst . « 17825

Frau Simmer ,
Lachnerstrabe24 . H.

Buchhalter
25 Jahre , gewissen- . , selbst . Arbeiter , bewandert
in Haupt- , Laaer- und Lobnbuchhaltung. stotter
Stenogravb und Mastbinenschreider, mit bester
rlllaemetndildung . sucht Stellung aus 15. Juni
oder 1 . Juli . Gest . Angebote erbeten unter
Nr . 2764a an die » Badische Prelle ". ^

Gewands«, gelernte

Verkäuferin
(Kurz -, Weib - » . Wollwarenl 20 Jahre alt . sucht
sich zu verändern . Eintritt kann evtl , toforr er¬
folgen . Angebote uuter Nr . « 18128 an dt« . Ba -
diiche Prelle " erdeten.

In schöner Ostst .chtlage
Erfizimistr ■ Hunij
geaen 3 - 4 Z.-Wohnn «g
hier «gleich wo », zu Km»
scheu gesucht .

Angeb. unt . Ö! t . Bl8554
an die » Bodtscbe Prelle ".
<Uit»sp ' Schöne 4 Z>m .-rttkle « Wohnung m . Zu¬

behör u . El . , in fr . Lage
Rtttf19 * Grobe mod. 5 —6
VllUjt » Zim .-Wobnung.

westl. der Karlstrahe.
Anacb. unt . vir . B18572
an dte »Badische Prelle ".

Tausche geräumige 2»
Z - Wohn« .. Küche . Keller,
Mans .. Zäaitngcrstratze,
gegen kleine 2 oder tchöne
l -Z .- Wohng. m . Zubehör.

vtngeb . unt . Nr . Bl8 >52
an die »Badische Prelle ".

Wohnungstausch
Nördltngen . 3 Zimmer ,
1 Küche , gegen bieffge
2 od . 3 Zimmerwobnuna .
Angeb. unt . Nr . B18588
an dte » Badiiche Presse".

Schöne, sonnige
3-ZimmerWohnnllg

gegen
S —4-3immer -Wohnung

zu tauschen . Angeb. unt .
Bl 8568 an d . Bad . Prelle .

Bgulroslev

« MMSIM.
Gesucht : 2 Ztmme »-

ivobnnug , mögl . Okb
staöt .

Geboten : S Zimutee »
wohuung in « »uigtz -
dach . BI8101

Erfraa . Gerwiastr . 35 . >. l.

Wohnungs-Tausch
Stuttgart -Karlsruhe !

Geboten wteb tu Stuttgurt eine gröbere Zwei
ztmmer- Wobnung mit Küche und reichlichem
Zubehör tn schönster Lage am Walde und

^ Straßenbahnhaltestelle gelegen.
» es« «t»t wird tu KarlSrude eine abgeschlossene

Zwei - oder Dreizimmerwohnung mtt ent¬
sprechendem Zubehör.
Anacbot« erbeten an : Doeeiug 'sche Buch » « .

Kuustdruckerei . Amalienftr . 83 ._ 9812

Holinungstaiiscli
2 Jitnuteewohuu « « in Tausch von PtrmalenS
nach Karlsruhe oder Pforzheim gesucht . Angebote
unter Nr . B17845 an dte » Badisch « Prelle ".

Lagerraum
0X5X8 . Nähe Hauvt-
post , zu vermieten . An-
aebote unter Nr . 9784 an
die » Bad . Presse".

Wohn- « . Schlafzimmer
tn gut . Hause, m . elektr.
Licht , zu vermieten . B >sur

Simon , Bachstr . 82 . l .

Wohn- u. Schltsjinimer
out möbl.. elektr. Licht,
Weststadt , zu vermieten .

Zuerkr. unt . Nr .B18085
in oer,Badischen Prelle ".

Schön möbl. Zimmer
auf i . Jult zu vermieten

Möbl. Zimmer
vermittelt i Bermteter
kostenlos Ad . Stahl ,
Kronerstr. 1. Tel . 1791 .

Einfachmöbl . Simtutt
sofort zu verm . V18065
Kaiserstratze118 . 5. Stock.
2 schöne Zimmer
Weitst ., sür Bürozwecke
zu vermiet . Anacb. nnt.
«118570 an d . Bad . Prelle .

Gut möbl. Zimmer
elektr. Licht an nur bell.
Herrn zu ver« . 818047
» eibleustr . 15, 111.. lks .
rXictl * . »nödl . u . Heere
3iwmcrf ?„oe»
Allgemeines Beruht «»

uui I . . JHU ou V , lUUUO -Blleo
Tullaftr . 74 . II . r . Biisil Kaiferstr. 156 . II. « 18115

Wohnung
8 Zimmer mit Küche tn schönster Lage , ieschlag-
nahmefret , kann gegen Bewilliaunq einer Hvvo-
tvek von 5—8000 m zu zettgemäheu Zinsen , abge¬
treten werden . Gest . Zuschriften unter Nr . 8814
an die »Badttch« Prell « .

gebe ich , wenn mir eine
Wohnung von

Sb limmee
zur Verfügung gestellt
wird.

Zuschrift , u . Nr. »85«
an die Badische Presse.

. Wmaier
geaen FrtebrnSmtete u .
vollständige Herrichtung
der Wohnung gesucht ,evtl . Tausch gegen 8 Zim¬
mer- Wohnung.

Anaebote unt . « 18470
an die »Badische Prelle ".

IVVVWK .
demtenigen . der mir tn
Kueldeude eine sr >u»
mige . beschlagnahme »
freie W o h n « u g ver -
tchafft . Angeb . unt . Nr.B18562 an ». Bad . Prelle .

Junger Dentist sucht
möbllerles Zimmer

Stadtmitte , möglichst mit
voller Pension u . Wäsche -
Übernahme. Offert , mit
Pretsang . u. Nr . « 18600
an die »Badische Prelle "

Simm«
818606 an Die ^

Auf 1 . Jult »u ^ #«1
gesucht auf » >* »

1 ober 2 ,
MÜL SiBZ
iw 2. od. 3 . Stü „ ’JmO
Stadtmitte ,
U. Bl8602 an tzL-> !7 >'

eerr , vuritv - r«^ ,o»
Karlsruhe , f-
Wochen gutes , m

Offert.
an hie

Fräuletn

Zimmer

o. berusstat . sr ^ e>>-
Juli , u miete» pi
Anaeb. unt. U
an alt

-L7 .A--LFAnaeb. un
an dte » BadffLL -< 7

zimpSf*
1 ‘SSÄ ZöN- ,meblterte V „tt -£

evtl . Mansarde ^ . lv
Bez . fof . 3«■*

Vff JlW«
Anaeb. unt.

"! ^ tztt »
an me »Badische Prelle ", an die »Badn«^.— '

Größerer LaU
tn verkehrsreicher Lage, möglichst jf/W0, ^ ,1
von angesehener alter Firma fof £.r Vsucht. Angeb. U. Nr . 8858 an die » vad ^ *—

Bürorüume
möglichst zentral , westlich Marktvlatz ael " ^ u
ober später zu mieten gesucht «. il , a
Nr . 9893 an dte »Badtstbe Prelle -_ —

Befchlagnahmefrete .

5- 0 3ittimcnDoO ««?|
gegen 2- 3000 Goldmark Vergütung
Zuschriften unter Nr . 9848 an bte "

Presse ".

(tf

in mittlerer Stadtlaae sofort oder v
I « »gebot« unter Nr . 9846 »n dt«
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Südwestdeutsche Industr
^ rmstädfer und Nationalbank

Kommanditgesellschaft auf Aktien »
i»n(ii

n
^ eF gestrigen Aufsichtsratssttzung wurde der Bericht der per-

lelegt d ^ nden Gesellschafter über das Geschäftsjahr 1923 vor-
ßtffetit c:

3 Gewinn - und Verlustkonto pro 1923 ergibt folgende
M lo ^

ltn Million Mark ) : 1. Einnahmen : 11869 388 , Zin -
Tte^

°" 6 is . Z, Ausgaben : Verwaltungskosten 14 813 122,
Die su - ®27, ®°^ ° des Gewinn - und Verlust -Kontos 11 380 954.

!aptt ar J ° tIan 5 ergibt folgende Ziffern : 1 . Passiva . Aktien-
«ige ns^ ?>«rven und Kreditoren 207 515 480 , Akzepte 255 002 . Son -
?tb 'biJ , • Verrechnungskonto der Zentrale mit den Filialen
!°Nen .̂

" Älungen 2 556 974 . 2 . Aktiva . Kasse , fremde Geld-
Kupons inkl. Guthaben bei Noten - und Abrechnungs-" o33 304 , Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des

%ar>u - Bundesstaaten 5 691 129, Nostroguthaben bei Banken
“' ‘Wae «nlt1n€n 77 *>77 ^33> Reports und Lombards gegen dörjen-
^ !chtif »» ktpapiere 4 861 131, Vorschüsse auf Waren und Waren -
jSung .' "8m 16 995 699, Eigene Wertpapiere 1 , Konsortialbetei -
'
tttietj i

^'- .
^ ^uernde Beteiligungen bei anderen Bank und Bank-

?> ged-1s Debitoren in laufender Rechnung 96 249 906 . Hiervon :^ edite 42 991 584 , d) ungedeckte Kredite 53 258 321 .
il«iu nut l - Die Avale beliefen sich auf beiden Seiten der

Der m 12145 343-
schäftsbericht für Geschäftsjahr 1923 führt u . a.

,£ .
" !• dem Ende des Jahres 1923 ist für die deutsche

nisoolle Ep.
's Iah
poche a

Wirtschaft
:en Einzel-wpoeye zum Abschluß gekommen , deren ipinzel -

iiu betrachten und richtig zu würdigen dem Wirtfchafts -
,̂ te m^ ?mer späteren Zeit Vorbehalten bleiben muß. Wir besitzen
A ein»; die erforderliche Objektivität und Ruhe , um im Rah -

ilmiif 1/ 11 Rück' und Ausblickes den bedeutsamen wirtschakt -
k ^ 8?prozeß kritisch zu würdigen , dem wir gerade in:

stn, n l
,
n seiner ganzen Schwere und Gewalt unterworfen wa-

Ringen hat die Wirtschaft im Jahre 1923 ihre gan-" ^ tzen muffen , um der Gefahr zu entgehen, das Schicksal
Mischt " 9 vernichteten Währung zu teilen . Die Anwendung me¬
rkst Dehkmaßnahmen in der Finanz - und Währungspolitik^ rbej

' " EIljch den langsamen Beginn des Gesundungspros'' klare und zielbewußte Fortsetzung, ungeachtet aller
Folgen , ist die Aufgabe des neuen Jahres .

'̂ funu 1 Bankwelt sind damit die Richtlinien ihrer Politik für
Di - 2 ; .?orgeschrieben .
koiw ™ . unserer Bilanz und des Gewinn - und Der -

iÄ » . o s sind wie die aller deutschen Aktiengesellschaften jeder
l'mh «>« eriiftrmt BrB Rc 4/m fw>-

'̂ funu 1 Bankwelt sind damit die Richtlinien ihrer Politik für
, ,,Dj- 2 ; ,?orgeschrieben .' »Itk : Olffc

_ . _'Ek entzogen, und es erübrigt sich , sie Um einzelnen zu be-
die vorläufige Maßnahme wiederholt , unsere Aktiv-

Mji
'
^ ^ tpapiere , Konsortial - und dauernde Beteiligungen ,

ts « »« ■ Gebäude" mit je einer Mark aufzunehmcn.t ;? at,-f?err.
*?fett im Konsortial - und Effektengeschäft im Berichtsjahr^ fklich lebhaft . Wir waren insgesamt an 515 Konsor-

L> rI \ teils führend , teils mitwirkend beteiligt ,
lun,^aibo der Addition des Gewinn - und Verlustkontos evgeben -

^ 11380 954 , haben wir auf der Passivseite unserer Bi -
ü "em Posten : „Sonstige Passiven als Ausgleichsposten auf-

>!t?^ tzf^ 3erunq unserer Handlungsunkosten hängt mit der fast
|A ehrarbeit zusammen, die uns infolge der inflationi -

auferlegt wurde . Wir sehen es, besonders im
V ^ ifik, sltsiahre , als eine unserer Hauptaufgaben an , durch Abbau

isdi ^ oidcner Ausläufer unserer Organisation und durch
18e.n Verhältnissen entsprechende Herabminderung unserer

«Ät he,
" .ein gesünderes Verhältnis zwischen Unkosten und Ein -

- eine Richtlinie , die auch weiterhin von uns , wie
diE uns-Adrigen Wirtschaft verfolgt werden muß.
h lebhaften Bedauern schied nach langjähriger ver-
'i ^ elb ,.s5?" gkeit für unser Institut , fiir die wir ihm auch an die -iw ' ■’ * .*►* **«*jv * viv wiv l^ lii wuu | llll Ulv -*

, - en besonderen Dank aussprechen, Anfang November

’tt* h,w f? ÄZclyrungspolrllk Au widmen .
t?s (Sl i ob ausgeschieden ist der zweite Vorsitzende des Auf-

g,vker -c, .: Begiemngsrat Richard Witting und Senator Karl
tzi ^uoeck . der ebenfalls dem Auffichtsrat angehörte !

-a V 'it noch zu erwähnen : Die Verwaltung des Jnsti -
lh,»a-,' ts, Anbetracht der Wichtigkeit der Herabminderung der

p«. - n gerade dieser Frage erhöhte Beachtung. Die De -
Vo ^üs ^ur 2eit nunmehr noch die Hälfte der Höchstzahl .
. $ 1 fluf ist den Umständen der Zeit Rechnung tragend

z . Z . abgebaut .
dan » . " if der Internationalen Bank in Amster-

chtigt ^ ^". das neue Geschäftsjahr fällt , im Bericht noch nicht
^ . .'ewvhr ' Immerhin kann gesagt werden, daß das Jn -

Wt . eirekt als indirekt recht günstige Resultate zu zeitigen

ist das äußerst starke Anwachsen der Kreditoren ,
Ki^ digs zu,einigem Optimismus Veranlaffung geben könnte,

-^ .deriicksichtigt werden, daß die Kreditoren häufig deg
b ; , ;

t >prechend nur ganz kurzfristig die Bank durchlaufen,
w * jinf+ilil 1 Faktor noch nicht die gleiche Bedeutung als Prüf¬et dem A ^ es und auch der Eesamiwirtschaft gelten lassen kann,

Frankfurter Börse vom 12. Juni .'
t; > etüno

' \12 '„ sDrahimeldung unserer Frankiurter Han -
' i'L^ ichrruni , der Vorbörse vollzog sich heute ein überraschen-

»
d kgn- , » ^ Besserung, indem die schärferen Angebote zum

S vj « bem » r -v u dem Stimmungwechsel trug wesentlich die Nach¬
ts der Verhandlungen amerikanischer Bankiers
\ ,V >ie eines weiteren Kredits von 20 Millionen Dol-

^ lercie -m ”• ^ oldüank bei und die Erklärungen Heriots , der inKlS - un>V UT eine Snlfpaimuna der Beziehungen zwischen
' ' 5 ‘‘Ab " ''ankreich eintrat , hinterließon einen recht günstigen

’
■ Recignet , das bisher sich tstgelaufene Börsrih

'"»reg die Spekulation angesichts des niedrigen
rvcntionskäufe vorzunehinen. die im Verein mit

V:" , für eine Reihe von Werten namhafte Kursbeffe-
H ? r

'n ' , Aber beriis bei Eröffmung des offiziell,. n
* Ratt ,.„h°^ 'Auchrichten über neue finanzielle Schwierig!
^ l)l ^ 2)U\^ 5hntT hi , iV .r unh WTn

Ve:
- - — - . . — . Schwierigkeiten

•ir • erii- .h Düdeldors die Srimraung der Börse und bclasteten
erstmit großer Unruhe . Man war daher stark entiäuscht,

Lage noch^" ^ achiigte.
geworr

h tsisen in a rkt kennte der sranzösijche Franken
»ist

' '^ vartt8? -̂»^r fortsetzen . Im heutigen Morgenverkehr war
? iark Auch die Dallarparität war mit 18 .35

^ 77? Pfimd bleiben unverändert . Am Geldmarkt
t iir ' ftti» chif

'
Ruischc 'n und englischen Prioatkredite an die deut-' \ ,f- Sjiftj"? twiste Erleichterung . Die Zinssätze sind weiter

Uji ^ 3 ileld ist mit 2 .25 angeboten . Tagergeld stellt sich

^ l^ s ^ tieumärkten ist bemerkenswert , daß die Schwerindustrie'
.. zu verzeichnen hat . Der Montanmarkr

. Nim - ,3cher. Harpener minus 0 .75 . Mansfelder mämus
Ä ^ a I i ^ t:ka 0.9 , Pbönir minus 0.6, Ilse Bergbau minus

i Dzll -'r-v - s- ' ^
.e r te notierten schwächer. Afchcrsleven minus

■ j ]
5 ™« !5 0 25 .

b.;!J t T di e Werte gaben nach . Oberbedarf minus
aber-Sa « wm lßSb gebeffe«- SsverSkdert

blieben Dionnesmann . Rheinische Braunkohle , Rheinstahl und Tellus .
Etwas erholt zeigte sich der Markt der ch e m i s ch e n P a p i e r e . wo
badische Anilin und Holzverkohlung unverändert blieben . Scheide¬
anstalt gebessert plus 0 .1 . Griesheim plus 0,1 , Höchster plus 0,25,
Elberfelder Farben schwächer minus 0,4 . Am Elektromarkt
setzten sich die Abschwächungen fort . A . E . G . minus 0 .1 . Bergmann
minus 0,25. Felten minus 0,5. Lameyer angeboteu minus 1 , Reini¬
ger minus 0,50 . Schuckert minus 2,25 , El : ktrische Lieferung minus
0,45. Leicht gebessert waren Licht und Kraft .
A . G f. Anilin 7. Allg. EI .- Ges. 6,1 , Anglo Guano 7,125 . Augsburg -

Am Einheitsmarkt der Jndustrieaktien herrschte
schwache Haltung . Hoch - und Tiefbau schwächer minus 0,4 , Holzver¬
kohlung angeboten minus 0,3, Wayß und Freytag minus 0,1 , Hed-
dernheimer Kupfer minus 0,4, Bingwerke minus 0,6 , Metallzesell -
schaft minus 0,5, Julius Sichel minus 0,2, und Ehemische Mainz
minus 0,7 . Erholt waren Ludwig Ganz plus 80 Milliarden und
Mainkraft plus 0,5. Unverändert blieben Heidelberger Zement,
Dyckerhoff und Wiedmann , Spinnerei Hammersen Voigt u . Häffner.
Bayerische Reten geschäft .los und wenig verändert . 31f>pro ; entige
Bayern gaben 15 Milliarden nach . Ausländische Renten
ruhig und wenig verändert . Der Freiverkehr wies behauptet
Kurse auf . Api 2 , Becker Stahl 2,25 und Becker Kohle 4,12 , Krügers¬
hall 1,12, Petroleum 8,5 , Ufa 3,12 . Im späteren Verlauf änderte
sich die Tendenz nur wenig . Reben neuen Befestigungen waren auch
weitere Verluste zu beobachten.

In Bankaktien kam es zu keinen nennenswerten Umsätzen
bei zu meist gebefferte -a Kursen. Rheinische Ereditbank . Deutsche Bank,
Dresdener Bank imd Wiener Bankverein behaupteten ihr gestriges
Niveau . Darmstädter Bank gebeffert plus 0 .1 . Niedriger Berliner
Handelsgesellschaft minus 2 , Commerzbank minus 0 .15 , Diskonto
:mnus 0 .2, Metallbank minus 0 .4

Schiffahrtsaktien setzten niedriger sin . Hapag minus
0 .6 . Nordd . Lloyd minus 02 . Am Maichinenaktienmarkt
waren Krauß Lokomotiven minus 0 .7 . Fuchs Waggon minus 0 .1 und
Pokorny minus 0.25 schwächer. Der A u t o m a r k t hielt sich zumeist
auf dem gestrigen Stand Kleyer minus 20 Milliarden , Zellstoff leicht
gebeffert . Z u cke r a k t i e n waren wenig verändert . Heilbronner
ininus 0 .1 . Ofssteiner plus 0 .1

Berliner Börse vom 12. Juni .
4c Berlin , 12 . Juni . (Funkdienst.) Nach den gestern verbreite¬

ten Gerüchten über weitere größere Insolvenzen besonders im Ber¬
liner Warenhandel sah man der heutigen Börse mit einiger Sorge
entgegen. Man war deshalb schon sehr zufrieden , daß bei Beginn des
heutigen Verkehrs die erwarteten größeren Exekutionsvcrkäufe aus -
blieben . Es verlautete , daß die Großbanken in gemeinsamen Be¬
sprechungen die augenblickliche Börsen- und Geschäftslage erörterten
und gewisse Maßnahmen in Erwägung gezogen hätten . Eine Be¬
stätigung dieser Gerüchte liegt jedoch bisher noch nicht vor . Immer¬
hin konnte man verschiedentlich Stützungskäufe seitens größerer
Firmen beobachten. Diese Vorgänge , sowie die Nachricht von dem
amerikanischen Zuckerkredit für Deutschland wirkten beruhigend auf
das Geschäft . Die Spekulation schritt auf einzelnen Märkten z . B.
bei den Petroleumwerten im Hinblick auf die gestern stark gedrückten
Kurse zu Deckungs - und Rückkäufen . Am Petroleummarkt eröffneren
Deutsch« Erdöl mit 29 und Deutsche Petroleum mit 28 .125. . Bon
einer durchgreifenden Erhöhung kann allerdings noch nicht die Rede
fein, da die Eeldmarktlage unverändert ist und auch
die allgemeine politische und wirtschaftliche Lage wenig günstige
Symvthome aufweist Mit besonderer Sorge konstatiert man die
Verschärfung der Situation bei der Reichseifenbahn.

Im Devisenverkehr zeigten sich keinerlei wesentliche Ver¬
änderungen . Die Kursgestaltung war im allgemeinen ziemlich un¬
regelmäßig , doch überwogen an den meisten Märkten die Aufbesse¬
rungen . So gewannen am Montanmarkt Deutsch -Luremburg
1 .375 , Essener Steinkohlen 1 .125, Eelsenkirchen Berg 0 .875 , Ilse 0 .5,
Kattowitzer 1 .75 . Schwächer lagen Stinnes -Riebeck — 1, Höfch — 1 .
Kaliwerte zeigten sich fast unverändert . Am Markt der chemi¬
schen Aktien waren ebenfalls nur geringfügige Schwankungen zu
verzeichnen . Oberkoks plus 0.625. Elektrowerte hatten eben¬
falls durchweg Erhöhungen aufzuweisen. Akkumulatoren plus 2 .75.
Auch Maschinenbauaktien vorwiegend etwas gebeffert,
Textilwerte zum Teil etwas schwächer, Schiffahrtswerte
unverändert . Banken zum Teil etwas befefftgt, Auslandsrenten bei
stillem Geschäft unverändert , inländische Anleihen zum Teil nach¬
gebend. Im weiteren Verlauf der Börse gestaltete sich die Tendenz
wieder etwas schwächer , da verlautete , daß die Großbanken in
der Frage einer Stützungsaktion zu keiner Einigung gekommen feien .

Erste amtliche Notierungen vom 12. Juni . (Funkdienst.) Dtfch .
Reichsanl . 5 65 ; Schantung 0 .425 ; Dt .-Austr. Dampf . 20 ; Hamb .-Amer . Packet 17.75 ; Hamb .-Südam . 26 .5 ; Hansa Dampf 7 ; Nordd.
Lloyd 3.75 ; Vereinigte Elbe 1 .9.

Banken . Bk . elektr. Werte 3 ; Bk . f. Brau . 0 .8 ; Barmer Bank-
ver . 1 ; Handelsgesellsch . 15.9 ; Commerz-Privatbank 3.375 ; Darm¬
städter Bk . 5 .8 ; Deutsche Bank 7 ; Diskonto- Gesellsch. 7 ; Dresdner
Bank 4 ; Leipz. Kreditanft . 1 ; Oesterr. Kredit 0 .35.

Jndustrieaktien . Accumulatoren 15 .75 . Adlerwerke 1. 1 ,A E . f . Anilin 7 , Allg. El . - Ges . 6,1 , nglo Guano 7,125 , Äugsburg -
Nürnba . 15,5 , Bad . Anilin 11 , Bergmann 8.1 . Berl .-Anh . Masch 2 .75,Berl .-Karlsruher Jnd . 62. Beil . Masch . 7, Bingwerke 1 .375 , Bochumer
Guß 37 . Buderus Eisen 5.75, Chem. Griesheim 7, Chem von Heyden
1 .7 . Daimler Motor 1 .7, Deffauer Gas 17.25. Deutfch -At

'
l. Telegr . 17.

Deutsche Erdöl 28.5, Deutsch -Luxemburg 34.75, D . Kabelwerke 0 .725 .D . Kaliwerke 20.75 , D . Maschinen 3, D . Eifenhandel 2 .5 , Dynamit
Nobel 4 .6, Elb . Färb . 8 .25 , Elektr . Lieferung 0,2, El . Licht u . Kraft 6.2 ,
Eff . Steink . 37 .125 . List u . Co . 1 .875, Felten u. Guilleaume 16, Gelfen-
kirchen Bergbau 37. 25 , Gef. f. el . Untern . 13.125, Th . Eoldfchmidt 6,Gothaer Waggon 1.2 . Hackethal Draht 1 .1 . Hammersen 5 . Hannover
Waagon 4. Harpener 45.5, Hartm . Maschinen 1.9, Hirsch Kupfer 13.25,
Höchster Farben 7 .75, Hoesch Eisen 25, Hohenlohewerke 14 . Ilse Berg¬
bau 9 .375 . C . A . F . Kahlbaum 12. 125. Kali Aschersleben 6, Karlsruher
Maschinen 1 .7 , Katiowitz Berg 14 , Klöcknerwerke 33 .125, Köln -Neuessen
26. Köln -Rrttweil 4 .5 . Eebr . Körting 3.3, Krauß Lokomotiv. 2 .8, Lah-
meycr 5 .5 , Lamahütte 3.75 . Linke-Hofm^Lauchh. 7 . Ludw. Löwe 62,E . Lorenz 2. Mannesmann 20, Mansfeld Aktie 2 .1, Motoren Deutz 13,Oberbedarj 7 .25 . Oberjchbesifch« Caro 7 .5 , Obrrsthl . Koks 30.625 . Oren -
stein u . Koppel 7.75, Ostwerke 15 .5. Phönix Bergb . 18.5, Pöge Elektro
0 .8, Rhein . Braunkohle 23.5, Rhein . Metallw . 2.25, Rhein . Stahlwerke
16 25. Rh . -Westf . Sprengst . 2,75 , Rombacher Hütte 7 . Rütgerswerke 7.8 .
Sachsenwerk 0 .875 , Sarotti 0.75 , Scheidemandel 10.8, Hugo Schneider
2 .4 , Schubert- Salzer 5 .3 , Schuckert Elektr . 22 .5 , Siegen Solingen
0 825 . Siemens u . Halste 32.75 , Stettiner Vulkan 9.6 . Stinnes - Riebeck
27, Stöhr Kammgarn 39.6, Verein . Schubfabr . 1 .25 , Vogel Telegr 1 ,
Westeregeln Alrali 9 .375 , R . Wolf 3 .5 . Zellstoff Waldhof 5,25 , Zimnier -
mannwerke 0.625 , Neu Guinea 2.625 , Otavi Minen 16.25.

Waren und Märkte .
llaiinli « ini (‘ r Froiiukteabürit « vom IS . Juul

a . Mannheim , 12 . Juni . (Eig . Dvahtbericht.) Angeregt durch
festere ausländische Getreidemürkte machte sich auch hier eine fester«
Gnmdst :minei-ng bemerkbar, und die Preise zogen besonders
für ausländische Ware etwas an . Das Geschäft blieb
aber trotz des sehr regen Besuchs aus Mangel an Geld weiter ruhig .
Die Forderungen lauteten für inländischen Weizen auf 16,50 bis 18 ,

Goldmark je 100 Kilo ab Mannheim .
Mit der Erhöhung der Getreidepreise gingen auch die Mehl¬

preise in die Höhe . Die Mühlen verlangen für Weizenmehl Null
28 .50 , für inländisches Roggenmeyl 23.50, für holländisches 22.25 bis
22 .50 Goldmark je Doppelzentner ab Mannheim . Auch bei den
Mehlversteigerungen wurden etwas höhere Preise erzielt

Futtermittel liegen bei der guten Grün - und Heuernte
iföB Mchiy. tfeqpfofc « tnasmfBefeeii. und Raggenkl« « zu 9. WeiMN-

g nachmehl zu 13 , Weizenfuttermehl zu 11 und Biertreber zu 11 .50 Gold»
mark je 100 Kilo bahnfrei Mannheim .

- lixlllkli II . «i ! •.•*«• VOMI IS » lllll .
"Berlin , 12. Juni ( Funkdienst.) Die abermalige Steigerung

der amerikanischen Eetreidenotierungen hat wieder sehr wenig Ein¬
fluß auf die Tendenz des Eetreidemarktes gehabt . Einiges Geschäft
fand in Roggen statt , der von Mitteldeutschland und auch sonst gefragt
ist . für den es al>er auch an Angebot mangelte . Zum Teil ließen
sich etwas bessere Preise erzielen. Von Auslandsware kam nur etwas
russischer Roggen , der aus zweiter Hand stärker offeriert wurde zum
Handel . Der amerikanische Roggen ist gegenwärtig zu teuer . Mehl
blieb nach wie vor viel angeboten . Die Mühlen halten sich aber
bei schlechtem Weizenmehlgeschäft vom Kauf zurück. Gerste still.
Hafer ist in besserer Ware gefragt , doch engt der Geldmangel das
Geschäft ein. Roggenmehl sehr wenig begehrt.

Frühmarkt : Hafer 150—151—153 . Gerste 177, Roggenkleie
95—96.

Der Antrag , die Produktenbörse in Berlin an den Samstagen
zu schließen , ist vom Vorstand der Produktenbörse abgelehnt worden.
Die Börse findet künftig Samstags von 141— 1 llhr statt . Die
Notierungen erfolgen um 141 Uhr.

Die amtlichen Notierunqen stellen stch (für Getretvc und Ocstaaten i«
1009 Kilo sonst ie 100 Kilo ad Ltalion ) : Weizen märt . 147—151 , still?Roggen märf . 128— 135 , still : Sommergerste 148—154 , Futtergerstc 140— 147 ,still : mürt . 120—133 , still : Weizenmehl 21 .50—24 , behauptet : Roggcn»
mehl 19—21,25 , behaupt "«: WeizcnNeie 8 .70—8 .80 , Mll: RoggenNeie 9 , still ;Diltoria -Erbseu 18—290 . kleine Spriteerbsen 14—15. Futtcrerbseu 12—13 ,Velüschken 10 .50— 11 , Ackerbohnen 13—14. Wicken 10.50— 12, Lupinen blaue
9—10, LlipiwtN gelbe 13—13 50 . Serradella 11 —18 , Rapskuchen 9. Trocken «
schnitzel 6 .40—6 .50. Kartoffelstock »» 16 .

Viehwarkte
Schwctnenmrll l«t Bruchsal am 11 - Juni . Angesahren wurden : 138

Milchschirein«, 9 Lüuser : verkamt wurden : 30 Mtlchschwein «, l Läufer .
Höchster Preis , Paar Milchfchwetne 23 Aiark, Läufer , Stück 25 Riark;
häl-ijgster Preis , Paar Milchfchwcine 18 Mark : niedrigster Breis . Paar
Milchfchnoeine 17 Mark.

s . Mannheimer Kleinviehmarkt vom 12. Juni . (Eig . - Drahtb .)
Es waren aufgetrieben 76 Kälber . 59 Schweine, 563 Ferkel und Läu¬
fer. Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber b 56—60,
c 52—56 . d 48—52 , p 42—46. fiir Schweine a und b 50—51 . c 48 bis
50 , für Sauen 42—46 für Ferkel 8—23 Goldmark pro Stück . Markt -
verlauf : Mit Kälbern ruhig , langsam geräumt : mit Schweinen ruhig ,
Ueberstcmd ' mit Ferkeln und Läufern ruhig

Unnotiertes Werte .
Mütgeteflt tod Baer & Elend , ßankcresch &ft , Karlsruhe . Karl -Friedrichstr . 26.

Alles elrea In Billionen Mark pro 1000 .—
32Adler Kali * • « » z ° Karstadt . 13 Ufa .

Apf . ? ! Knorr . 25 Zuekerwaren SpeckBad . Lokomotivwk. 3 Krit&:orshal1 » - 20 ö% Bad . Kohlenw.-Baldur . 9. Landeswlrtschaftst . 0 .6 Anleihe .
Becker Kohl « * « • 38 Melliand Chem . • • (i°/oMannh. Kohlenw .
Becker Stahl • • • 99 Mcnror Spritzmetall 1 Anleihe .
Bonz ' • • • * • 20 Monlnger Brauerei 220 Siebs . Braun-
Brown Boveri ♦ • • 12 OffenbnrtrerSpinn 200 kohlenwort-Am . •
Contir.entalo Holz - Pax Industrie- und 53/0 Rhem - M» in -Don .

verwerfcune • • Handels- A .-G . 0 .4 Gold-Anleihe
Deutsche Lastauto 19 Petersburg . Intern. Keck «rwerke
DeutschePetroleum 85 RastatterWacrffOo • 20 Gold- Anleihe •
Germania Linoleum 65 Rodi n .Wienenbers. Preußische Kali -Grlndler Zigarren . 2 Rnsscnbanli - - - 28 Anleihe pro 100 kgGroßkraftw . VVttbg. 1. 2 Schwa « . 08 5*VSEcha.Roffßenw, *
Hansa L oyd • • • 4 .6 Sichel 35 Anleihe pr. Ztr . •
HeMburRYorz .-Akt. 190 ^loman • • » * • 60 j°{0 Sitdd . Pestwert*
Inair . 10 Tabak-Handels-A-G bank-Obltgationenlttorkraftwork • • 12 Teich ^raber ♦ * • 8 ^ /«Freiburger Holz-
Kabel Rheydt • • 30 Textil Meyer • • • 2 wertauleiheKammcrkirsch • ;i4 Tnrho-Motor .Stuttr . l -iro Fesfmete» -

8 .7
9 .2
1

1 .7
1 .6
2 .2
2.3
1.1

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Mit dem Ende des Jahres 1923 ist fiir die deutsche Wirtschaft eine ver¬

hängnisvolle Epoche zum Abschluss gekommen , deren Einzelerscheinungen
zu betrachten und richtig zu würdigen dem Wirtschaftshistoriker einer
späteren Zeit Vorbehalten bleiben muß . Wir besitzen heute noch nicht die
erforderliche Objektivität und Ruhe , um im Rahmen eines kurzen Rück - und
Ausblickes den bedeutsamen wirtschaftlichen ümwertungsprozess kritisch zu
würdigen , dem wir gerade im Berichtsjahr in seiner ganzen Schwere und
Gewalt unterworfen waren . In hartem Ringen hat die Wirtschaft im Jahre 1923
ihre ganzen Kräfte einsetzen müssen , um der Gefahr zu entgehen , das
Schicksal der endgültig vernichteten Währung zu teilen, Oie Anwendung
methodischer Maßnahmen in der Finanz - und Währungspolitik führte schließ¬
lich den langsamen Beginn des Gesundungsprozesses herbei . Seine klare und
zielbewußte Fortsetzung , ungeachtet aller notwendigen krisenhaften Folgen,ist die große Aufgabe des neuen Jahres . Der deutschen Bankwelt sind damit
di« Richtlinien ihrer Politik für die Zukunft vorgeschrieben .

Die Ziffern unserer Bilanz und des Gewinn - und Verlustkontos sind wie
die aller deutschen Aktiengesellschaften jeder ernsten Kritik entzogen und es
erübrigt sich , sie im einzelnen zu behandeln .

Wir haben die vorjährige Massnahme wiederholt , unsere Aktivkonten
„ Wertpapiere , Konsortial - und dauernde Beteiligungen, Grundstücke und
Gebäude “ mit je Mk . 1 .— aufzunehmen .

Die Tätigkeit im Konsortiil - ut d Effektengeschäft im Berichtsjahre war
außerordentlich iebhalt . Wir waren insgesamt an 515 Konsortialgeschäften ,teils führend , teils m twirkend , beteiligt.

Den s ch bei Addition des Gewinn - und Verlustkontos ergebenden Saldo
von M 11 380 .954: isoooo haben wir auf der Passivseite unserer Bilanz unter
dem Posten „ Sonstige Passiven “ als Ausgle chsposten aufgeführt

Die Ste gerung unserer Handlungsunkosten hängt mit der fast unerträg¬
lichen Mehrarbeit zusammen , de uns nfolge der inflationistischen Entwick¬
lung auferlegt wurde . Wir sehen es . besonders m neuen Geschäftsjahre , als
eine unserer Hauptaufgaben an , durch Abbau überflüssig gewordener Aus¬
läufer unserer Organisation und durch eine den jetzigen Verhältnissen ent¬
sprechende Hernbminde ' ung unserer Beamtenzahl ein gesünderes Verhältnis
zwischen Unkosten und E nnahmeu heraus .eilen, eine Richtlinie , die auch
weiterhin von uns wie von der übrigen Wirtschaft verfolgt werden muß .

Zu unserem lebhaften Bedauern , schied nach langjähriger , verdienstvoller
Tätigkeit für unser Institut , für dio w ;r ihm auch an dieser Stelle unseren
besonderen Dankausspre : hen , Anfang November der Geschäftsinhaber unserer
Bank , Herr Dr Hjalmar Schacht , aus unserem Kollegium aus um sich
aut Wunsch der Reichsregierung den Aufgaben der VVährungspoliiikzu widmen

Berlin , im Juni 192-1 . 9925

Die persönlich habenden Gesellschafter.

Matchineniabr ' t fttdit mit eingerichtete örnHouft -
ttiefierei , möglichst tu Eudd .' Utschlaud zu kaufen , evtl .
Jnterestengemeinichast Hervel,ufitbren .
„ Angebote unter JE. K. 4308 an R « d« lf « » Ne .
Kar »Sv» tze. Al »5,

Gröhere Partie

leere Misten
mittlere Größe , abzugeben .

Ebersverger & Rees G. m . b. K.
Wrelaadtstraße 26. aoo&l

Kostenlose Beratung er¬halten 9749

Geldgeber
welche tbr Geld stcher»nd vorteilhaft anlcgen
wollen , öurch finanz -
voltl . Sachverständtgen
Mii «c »ia» ifche Havdets-
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Die Frage nach -em Urchristentum .
Von Ernst Kritik.

Anderthalb Jahrzehnte und mehr find es, daß der mit großer
Heftigkeit ausgefochtene Streit um die „Lhristusmythe " die deutsche
Oeffentlichkeit erschütterte. Die Zeiten haben sich inzwischen ge¬
ändert ; heute würde kein rein geistiges Problem , wie immer ge¬
artet , starke Wellen schlagen . Innerhalb der Wissenschaft ist unter¬
dessen auch an diesem Punkt weitergearbeitet und weitergekämpft
worden. Wenn Mehrheitsmeinungen und öffentliche Bewegungen
über wissenschaftliche Fragen niemals entscheiden können , so haben
solche Auseinandersetzungen doch den Wert , daß sie der Forschung ein
Problem in den Mittelpunkt geradezu hineinzwingen . Und das ist
auch in diesem Fall geschehen.

Als Ergebnis der Forschung auf dem Gebiet des Urchristentums
wird man heute feststellen dürfen : 1 . Die neutestamentlichen Schrif¬
ten sind allesamt nicht Darstellung einer Geschichte, sondern einer
Heilsgeschichte , eines Glaubens , einer Offenbarung , also dogmatisch
bestimmte Bilder , in Geschichten gefaßte Ideen . Wenn aus ihnen
mittelbar auch noch so viel für die Geschichte des Urchristentums er¬
schlossen werden kann, enthalten sie doch diese Geschichte nicht un¬
mittelbar . 2. Die Geschichte des Urchristentums ist ein organischer
Bestandteil der großen religiösen Bewegung aus dem Gebiet des
vorderasiatischen Hellenismus , die auch die Entwicklung des Juden¬
tums jener Jahrhunderte umfaßt , und kann darum nur als Teil -
erscheinung jener Eesamtbewegung erforscht und dargestellt werden.
Als Warnung darf man hinzufügen : Es führt notwendig in die
Irre , wenn die Frage nach der geschichtlichen Persönlichkeit, die
der christlichen Erlösergestalt als Kern oder Hintergrund gedient
haben soll , im Mittelpunkt stehen bleibt . Die Schlacht ist zu Ende
in dem Augenblick , wo die beiden obigen Sätze anerkannt sind .

Artur Drews hat seit der „Christusmythe " auf diesem Gebiet
unermüdlich gearbeitet ; er hat Stoffmasien bewältigt und ist den
Einzelheiten nachgegangen. Seinem Werk über das Markusevan¬
gelium (Jena 1921 ) ist neuerdings ein anderes an die Seite ge¬
treten : Raschke, „Die Werkstatt des Markusevangelisten "

(Jena
1924) , das diesem rätselhaften Buch durch eine neue , höchst sinnreiche
Methode beizukommen sucht. Wenn Raschke richtig deutet , wäre die
Methode erschlossen, auch diesem Evangelium wirklich ein Teil der
Geschichte des Urchristentums abzulesen. Nachdem schon vor mehr
als einem halben Jahrhundert Bruno Bauer die Forderung auf¬
gestellt hat , daß mit dem Urchristentum nicht nur dem Theologen,
sondern vor allem dem Historiker ein Problem , das wesentlich seiner
Zuständigkeit und Arbeitsmethode untersteht , aufgegeben ist, nähern
sich neuerdings nicht nur Historiker — mit mehr oder weniger gutem
Gelingen — der Frage nach den Ursprüngen des Christentums , viel¬
mehr haben nun auch die klassischen Philologen , nachdem sie das
weite Feld des Hellenismus durchforscht hatten , das Urchristentum
als Teil ihrer Aufgabe erkannt , und von der andern Seite kommen
die Orientalisten und die vergleichende Religionswissenschaft zum
selben Ziel . Das Eigentümliche dabei ist nur : je mehr Arbeit und
Linzelerkenntnis , desto weiter scheint die Erfüllung hinauszurücken
oder zu verschwimmen.

Mit dem soeben erschienenen Werk „Entstehung des Christen¬
tums aus dem Gnostizismus" hat Drews ' Arbeit auf diesem Gebier
eine Art Abschluß erreicht. Der Titel des Buches enthält die posi¬
tive Erundthese der ganzen Arbeit . Was auch die Fachkritik zu den
Einzelheiten des Beweises und der Durchführung sagen wird : ins¬
gesamt darf der Beweis als erbracht gelten , daß das Christentum
eine seiner wesentlichen Wurzeln in der Enostik hat . Nicht also ist,
wie man früher annahm , die Enostik ein wilder Seitenschößling des
Christentums , sondern das Urchristentum stellt sich mit seinem wesent¬
lichen Ideengehalt als Zweig der Enostik dar , die an sich früher
und als hellenistische Eesamterscheinung auch weit umfaffender und
breiter ist als das Christentum.

Die These von der Entstehung des Christentums aus dem
Gnostizismus tritt nun keineswegs der andern , seit je geltenden , von
»er Entstehung des Christentums aus dem Judentum entgegen. Alle
zeistige Bewegung im Spätjudentum bis zur Zerstörung Jerusalems
unter dem Kaiser Hadrian steht unter hellenistischen oder andern
synkretistischen Einflüssen, zum Teil in Gestalt gegenseitiger Durch -
vringung , zum Teil in heftiger reaktiver Abwehr . Ohne allen Zwei¬
fel hat sich aber früh aus der gegenseitigen Durchdringung eine
jüdische Enostik mit verschiedenen Richtungen und Sekten heraus -
zebildet. Die Darstellung dieses Gebildes bringt der erste und
grundlegende Teil des Drewsschen Werkes. Wenn vor noch nicht
allzu langer Zeit die Behauptung , das Judentum habe Mysterien¬
sekten gnostischer Art ausgebildet , verlacht werden konnte, darf die
These heute als gesichert gelten . Drews ' Buch durchzieht noch stark
kie Polemik mit den Gegnern ; im ganzen aber hat mit dieser posi¬

tiven Grundlage seine Arbeit den Charakter eines positiven und
wesentlichen Beitrages zur Geschichte und Vorgeschichte des Ur¬
christentums erhalten . Durch Bildung einer großen Anzahl von
Reihen , die teils unmittelbare Darstellungen geschichtlicher Jdeen -
entwicklung, teils erläuternde Analogien und zeitgeschichtliche Paral¬
lelen sind , wird der Ideengehalt der neutestamentlichen Brieflite¬
ratur , der Evan ^ icn und der Apokalypse mit der gesamten geisti¬
gen Um - und Vorwelt in Verbindung gesetzt. Was dabei an Einzel-
erkenntnisien über die spätjüdischen, die christlichen und die vorder¬
asiatischen religiösen Ideen überhaupt gewonnen wird , kann hier
nicht zur Darstellung gebracht werden.

Es zeigt sich jedenfalls , daß das Christentum aus einer einzigen
Wurzel nicht entsprungen , daß es vielmehr mit tausend Fäden ,
Vorstufen, Schößlingen in seine Umwelt verflochten ist , ein Kind
dieser geistig vielbewegten Zeit gleich vielen andern ihrer Kinder .
Es läßt sich keine Einzelheit , weder sittlicher noch religiös -metaphy¬
sischer Art , auffinden , die dem Christentum allein eigen und ur -
wesentlich wäre und es also mit einem Schlag von seinesgleichen
unterschiede . Welches aber ist das synthetische Prinzip , das Eigene,
durch welches das Christentum seine Individualität empfangen hat
und das ihm schließlich den Vorrang und Sieg gab im Wettbewerb
um die Seele der alten Welt ?

Wir sehen , wie das Christentum in seinen einzelnen Bestand¬
teilen seiner Umwelt gleicht und verwandt ist . Aber wodurch hat es
sich von ihr schließlich abgehoben? Wo ist nach oben seine zeitliche
Grenze, der Punkt seiner Entstehung ? Wo , wann und wie scheidet
das Christentum sich vom Judentum ? Vom Hellenismus ? Von
seinen näheren Vorstufen ? Von der jüdischen Gnosis und ihren
Mysterien ? Man kann derartige Fragen noch viele und voraussicht¬
lich auf lange Zeit erheben und wird darauf keine Antwort ei*
halten , die sich über die Vermutung erhöbe.

Wir haben noch keine Geschichte des Urchristentums. Drews '
Werk nannte ich oben einen wichtigen Beitrag dazu. Mehr kann
und will es vermutlich nicht sein . Es bleibt mit seinen Zerlegungen
und seinen Verknüpfungen im Gebiet der Literatur - und der Ideen¬
geschichte. Es scheint mir aber noch nicht einmal ausgemacht, ob in
den Mythen und ihrem literarischen Niederschlag der Lebensfaden
jener religiösen Bewegungen überhaupt gesucht werden darf und
gefunden werden kann. Ob nicht vielmehr das Wesen in den Kult¬
handlungen , den Feiern ihrer Symbolik steckte , während Mythos ,
Dogma , Heilsgeschichte , wie heute noch in der katholischen Kirche ,
nur die Begleiterscheinungen , die Spiegelungen der heiligen Kult¬
handlung - sind . Der Protestant kommt auch als wissenschaftlicher
Forscher schwer von der Einstellung los , daß er in der Lehre, dem
Buch das Wesentliche und Anfängliche sieht . Von den Kulten aber
wissen wir auch in den Fällen , wo wir die begleitenden Mythen
kennen , fast nichts. Und wie war das Leben der ersten Christen,
ihrer Vorgänger und Verwandten ? Wie waren sie organisiert ,
welchen sozialen Schichten gehörten sie an ? Rahm die Absonderung
der Christen von Juden und Gnostikern den Anfang an einem
Punkt ? Oder sind auch in dem , was mit Bestimmtheit als christlich
vom Vorchristlichen abgeschieden werden kann, mehrere Flüsie in ein
Bett geflossen ? Wann und wo ? Des Fragens ist kein Ende . Wenn
man aber Drews ' Gesamtarbeit auf diesem Gebiet überblickt, wird
man gestehen müssen , daß sie das Problem in der ideengeschichtlichen
Richtung mächtig gefördert hat .

Die Ersetze ter deutschen tolemalSrztliche »
Tiitigdeil.

Welche großen Erfolge die Tätigkeit der deutschen Aerzte in den
früheren deutschen Kolonien in der Bekämpfung der verheerenden
Seuchen, von denen die Eingeborenen Afrikas heimgesucht werden,
auf den verschiedensten Gebieten gehabt hat , zeigt eine klebersicht ,
die der frühere Vortragende Rat und Medizinalreferent im Reichs¬
kolonialamt Prof . Dr . Steudel in den letzten Heften der „Deutschen
Mediz. Wochenschrift " gibt . Er gibt eine große Anzahl von Be¬
richten, die von den deutschen Aerzten über die einzelnen Krankheiten
vorgelegt wurden , und gibt zum Schluß dem tiefen Bedauern dar¬
über Ausdruck, daß uns die Kolonien in einem Zeitpunkt entrissen
worden sind , in dem sich ihr Gesundheitswesen in der schönsten Ent¬
wicklung befand . Bei der Bekämpfung der Seuchen der Eingebore¬
nen, der Wurmkrankheit , Frambäst , Pest , Lepra , des Rückfallfiebers,
Ulcus tropicum , waren überall Erfolge erzielt , und es bestanden
gute Aussichten, daß diese sich schnell weiter entwickeln würden . Bei
der Schlafkrankheit war es gelungen , sowohl am Viktoriasee als am
Tanganjikasee den Zug der Seuche von Norden nach Süden aufzu¬
halten ; am Viktoriasee waren im deutschen Gebiete die Seuchen¬
herde überhaupt verschwunden, während am Tanganjikasee dieser

Ä
Ä

Erfolg sicher in einigen Jahren erreicht worden wäre .
länder haben bei der Bekämpfung der Schlafkrankheit am ^
see zwar auch einen Erfolg gehabt , aber erst nachdem der
Teil der verseuchten Bevölkerung weggestorben war , durch jLttil
zung des überlebenden Restes in einen glosfinenfreien La" \ ji(
eine Maßregel , die ohne blutige Aufstände nur bei einem
Seuche schon völlig zermürbten Volke durchzuführen ist-
scheu Aerzte haben den zwar mühseligeren, aber für die
nicht so eingreifenden und kulturell wertvolleren Weg der ^
tung der Grossinen gewählt und damit und der Behänd»««» ^
Krankheit ihren Erfolg erreicht. Die Belgier und Franzose» ^
in ihren Kolonialgebieten die größten Schlafkrankheitsheroê D
sie haben es zu einer geregelten Bekämpfung der furchtbaren "

tj<
überhaupt noch nicht gebracht. Die größten Erfolge aber fi«“
deutschen Aerzte bei der Bekämpfung der mörderischen flrt
zielt. Im tropischen Afrika ist das Land von ihnen mit eine "
von Stationen zur Bereitung von Schutzpockenlymxhe deran ^
zogen worden , daß beim Ausbruch der Epidemie an irgem> ^
Stelle immer genügend Lymphe rasch zur Verfügung stand-

#jt|i
anderes Volk hat auch in seinen afrikanischen Schutzgebieten I jjn> .
Aerzte angestellt wie das deutsche , so daß eine der Pockengetzy ^
reichend vorbeugende Durchimpfung der Bevölkerung duEL |i ■
werden konnte. Nur die deutschen

"
afrikanischen Kolonien

geschützt, daß ein großes Blatternsterben nicht mehr zu
war . Deutsch -Ostafrika, Kamerun und Togo sind jetzt an
gesättigte Nationen in Verwaltung gegeben worden , die W , si¬
chre eigenen großen Kolonien nicht die nötige Zahl guter A ^gßrik
geben konnten — was wird für den neuen _
bleiben ? Belgien hatte vor dem Kriege auf dem Etat ^
staates die gleiche Zahl Aerzte wie wir in dem dreimal
Deutsch -Ostafrika, und dabei fehlten oft noch die im Etat vorge>^ ,«
Aerzte, weil die belgischen Aerzte es nicht lieben , in ihre
zu gehen. Unter solchen Verhältnissen ist zu fürchten, daß
mal der ungeheure Vorteil , den das neue Mittel Bayer 20» «
über der Schlafkrankheit dicket , ausgenutzt werden kann, und
Erfolge , die die deutschen Aerzte bei der Bekämpfung
geborenenseuchen erzielt hatten , wieder in ein Nichts zerfl >EffM
den. Durch unser Vorgehen gegen die Pocken hatten wir
mindestens 100 009 Eingeborene vor dem Pockentod gerettet ,

«nTTortS« tft. $
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esdie Wirkung der Massenimpfungen vollends verflüchtigt ist,
Seuche wieder die gleiche Anzahl Opfer fordern . „Wäre
Pflicht des Völkerbundes," so schließt Prof . Steudel stin«v ^^ ck
menfassung, ob die Vergebung der Mandate über die
Kolonien zum Nutzen der Eingeborenen ausgefallen ist?

Regen.
Skizze von Hans Heidsieck . .

Wenn Regen ist, weinen die Seelen ; darum find auch
traurig , wenn Regen ist, und wenden uns ab , — statt ums f

hundert ^und hinzugeben dem Zauber dessen, was um uns ist ; denn
zige Finger ticken verlangend ans Fenster „laßt ein !" und ti* "*
der : .Laßt ein ! Seht , wie wir leiden und frieren ." etvz

Ein kalter Schauer weht durch die Tür , und es summt ipH "
während in der Küche draußen die Mutter spült und
klappern. -chst

«
Auch die Fenster sind blind geworden vom Weinen ; kau» f

schweben draußen Sr« Molken , schwarz und schwor, grau in *
taucht. kmL

*
Eine Droschke holpert über das Pflaster , müde trabt der

Asphalt scheint unter ihm wegzufließen — während Tropf«« 0
fen zerspritzend und zerstäubend vergeht. — &

Ein leises Summen ist in der Lust, und ein« unfaßv"
schlummert über der Stadt .

**
Dort wandert ein Mann in Kapuze ; eine Dame

Schirm gegen den Wind , als ob sie ihn spießen will . ,
Tausend zarte Fäden ziehen vom Himmel zur Erd« „
- aber jetzt zerreißen die Wolken, das Weinen lägt
„Die Sonne ! Die S »nne !" jubeln die Kinder — ««" „

tisch bricht sie sich Bahn . i* VDie Finsternis weicht, zerflossen ist bald di« FeuchnEj .^ r
klärendem Licht , — zerflossen sind die Dränen , von
weint ***

lDas Klappern der Teller hat aufgehört . Es ist still. Mas '
^

noch das Ticken der Wanduhr . Müde läßt sich di« Mutter t«
genstuhl gleiten . .

„Wie scheußlich war doch der Regen !" seufzt sie in rhre«
sie %

Art . Aber du versteW sie nicht ganz. Die Sonne , auf in*“

lächelnd aufmerksam macht , berührt dich doch nicht, du
noch rieseln und winseln im sausenden Wind . . .

- -—X
fertig unter dem Bettzeug in der großen Truy°
im feinsten Dutzend Hemden, das Spaxtc \]en°

^ ^
Die kalke Mamsell.

Novelle von ClaraPrieß .
Sie hieß Elisabeth Dorothea Oldendorp , aber dieser Name fand

sich nur auf der ersten Seite ihres Konfirmationsgesangbuches und
im Register des Zivilstandesamtes , — man nannte sie immer „Die
kalte Mamsell"

. Sie war selbst Schuld daran . Als sie in unser
Haus kam , — es war eine schlimme Zeii damals , das siebente schrie
in der Wiege neben Muttere Krankenbett und die sechs andern
tobten ohne Aussicht und Lebensart in Haus und Hof umher — da
fingen alle ihre Geschichten und Ermahnungen an : „Als ich noch
kalte Mamsell im Eroßherzog von Mecklenburg" war — . Ich er¬
innere mich noch des unangenehmen Schauderns und der höchst eigen¬
tümlichen Vorstellungen , die mir beim Nachdenken über diese Stel¬
lung kamen . Wir wußten nicht , daß die Angestellte, die die kalte
Küche unter sich hat . in Gasthöfen diesen Titel führte .

Sie war eine Perle , unsere kalte Mamsel . Ein gutes Stück
Wärme und Liebe war mit ihr ins Haus gekommen .

Vom Hausherrn herunter , für den sie immer „ein bißchen was
Warmes " hatte , wenn er müde und hungrig vom Feld heimkam,
bis zu Kühen und Lämmern im Stall fühlte alles ihre treue Hut
und Pflege , und ließ sichs ohne viel Nachdenken und Danken wohl
dabei sein . *

Es gab nichts Besseres und Wärmeres , als von der kalten Mam¬
sell abends im Bett eingepackt und mit etwas Mundvorrat für die
Nacht ausgestattet zu werden. Es hockte sich auch so wunderschön
neben ihr auf der Herdbank, wenn sie Obst und Gemüse herrichtet«
oder ihre berühmten Kuchen anrührte . Dabei mußte sie uns Ge¬
schichten erzählen . Die Geschichten fingen natürlich alle an : „Als
ich noch kalte Mamsell im Eroßherzog von Mecklenburg war .

" Was
hatte sie aber auch alles in dem großen Gasthaus in der Stadt erlebt ,
und am liebsten hörten wir natürlich die Liebesgeschichten .

„Als ich noch kalte Mamsell im Eroßherzog von Mecklenburg war ,
da war ich dreimal mit dem Oberkellner verlobt , immer mit einem
andern natürlich . Der erste war zu gut und zu nett , eine Seele von
einem Menschen , nur daß er die Schwindsucht kriegte und eine
Stellung in Italien annichm. Da ist er mir dann gestorben — was
Hab'

ich ausgestandsn , als ich die Nachricht kriecste! Der andere
war eigentlich nicht so gut von Charakter » aber bildschön ist er ge¬
wesen , und wir wollten zusammen ein Logierhaus aufmachen, nur
daß er vorher mit der Buchhalterin durchging. Und den drttten hätte
ich ganz sicher geheiratet , aber da war irgend etwas mit seiner Ver¬
gangenheit nicht in Ordnung . Er hatte keine Papiere und mußte ein
bißchen ins Ausland gehen. Ich denk ' immer , er kommt mal wieder,
denn er war sehr treu und anhänglich, von Natur . Ich Hab' meine
Adresse im Großherzog von Mecklenburg gelassen , wenn er sich da
nach mir ertundtge» kommt . Da Macht ' ich Jtant auch nicht mäp da

sein . So was geht einem doch aufs Gemüt . Und dann ist das auch
sehr nötig , daß ich jetzt hier bei euch bin . Und wenn ihr mir nicht
jetzt die Finger vom Tisch laßt , schmeiß ich euch einfach aus meiner
Küche heraus , und ihr kriegt keinen Happen Kuchen mehr zu sehen
euer ganzes Leben lang .

" —
Eine ganz erstaunliche Kraft zu lieben steckte in unserer kalten

Mamsell . Denn neben all diesen Männern liebte sie jedes von uns
Kindern mit einer Wärme und Treue , die durch diese jeweiligen
Liebesgeschichten nicht im geringsten litt oder erschüttert wurde.
Deshalb hatten wir auch garnichts gegen Mamsells Lieben einzu¬
wenden und genossen sie als eine ganz angenehme Sensation in
unserem sonst ziemlich einförmigen Landleben .

Aber als der Maler sie dann heiraten wollt«, hörte die Gemüt¬
lichkeit auf , und wir gerieten alle in eine ehrliche Entrüstung . Die
Sache war diese : Die kalte Mamsell war nun schon so viele Jahre
lang di« Stütze unseres Hauses, daß man anfing , zuweilen so eine
Art Dankbarkeit gegen sie zu empfinden. In einer solchen Anwand¬
lung , die zufällig mit dem Wunsch zusammentraf , einem wander -
müden, hungrigen Malergesellen Arbeit zu geben, beschloß unser
Vater , Mamsells bescheidenes Zimmer neu anstreichen und tapezieren
zu lassen . Nach vielen Konferenzen mit der kalten Mamsell in
Küche und Speisekammer entwickelte der Malerjüngling vornehm«
Manieren und eine wahrhaft geniale Unverschämtheit. Er malte
sehr lange an einer Rosengirlande , die sich in seltsamen Kringeln
und Kränzen um Mamsells Zimmerdecke zog . Ms die Girlande
endlich fertig war , hatte der Künstler Mamsells Herz gänzlich er¬
obert . und ste nannte sich in demütigem Stolze seine Braut . „Eigent¬
lich bin ich ja ein bißchen zu alt für ihn," sage sie, „aber wo er mich
doch so herzlich liebt , — und endlich macht ' ich denn doch auch mal
zur Ruhe kommen. Und von Herzen bin ich jung geblieben, das ist
doch die Hauptsache. And dann mein Svarkassenbuch. Da will ich
ihm wohl mit auf die Beine helfen. Und von der Zeit her , daß
ich kalte Mamsell im Eroßherzog von Mecklenburg war , Hab ' ich noch
einen Haufen Bekannte in der Stadt , da will ich ihm schon Arbeit
verschaffen . Und wenn er nur den Großherzog selber kriegt, da ist
allein schon fast das ganze Jahr lang dran auszubessern und irisch
zu malen . Ich halt 's auch einfach für mein« Pflicht , sonst läuft er
mir doch wieder auf der Landstraße herum und verkommt mir wie¬
der , wo ich ihn doch jetzt so schön herausgefüttert und von oben bis
unten sauber instand gesetzt habe . Wenn das nicht wär '

, Kinder ,
keine zehn Pferd « brächten mich von hier , wo ihr doch alle so schreck¬
lich ungezogen seid , und es mir das Herz bricht, daß ich euch in diesem
Zustand verlassen soll !"

Aber diesmal war 's ernst mit Mamsells .Heiratsvlänen . .
Der

Malergeselle hatte es so «rüg , daß sie kaum Zeit für all ihren
« bfchiäichchmerz fand. Jh « WSscheausste»« tag ohmchi» seit Jahr »

fix und
versteckt
dazwischen .»zwischen . eSo zogen sie miteinander in die Stadt , und alle F
mütlichkeit schien mit der kalten Mamsell aus unserem v

^
gezogen . diese«

Aber ehe wir auch nur angefangen hatten , uns
leidlichen Zustand zu gewöhnen, war die kalte Mamseu ^ ^
Eines Morgens schmecke der Kaffee so gut , wie nie ser» hatte
gehen . Da fand es sich, daß ste ihn eigenhändig gekocyr
nun in der Küche mit der neuen Köchin herumschalt. . ,

„Ich war wohl ein bißchen zu alt für ihn," sagte dre r
sell , und die schweren Tränen fielen auf ihre weiße w , i*
soll wohl sein altes Herz nicht an so:z nicht an so einen Schönen, Iuny '

Als ich noch kalte Mamsell im Eroßherzog von Mecklenvu v
get£u

war ich ansehnlich genug, da sind sie alle hinter m» $'% <
Aber heutzutage wollen sie ja immer nur die ganz iu«9 „
Und von unsereins wollen sie nur das Geld. Aber ei«
schönen Brief hat er mir zum Abschied geschrieben . Der *
meinen Hemden, gerade da , wo sonst mein Sparkassenbmu p
daß et mir dankbar ist für meine Liebe und mich nie v« »

tij
1 ^

und daß ich ihn nicht bet der Polizei anzeigen soll , » r g- ris^
was möglich wäre — wo ich ihn doch so geliebt hirbe ! " i»
ist es ganz gut , daß ich wieder hier bin . Ich kann m«

^ uiy
dem Großreinemachen von oben herunter wieder «« ' “"

jjjftjt- J
der Speisekammer ist ja rein gar nichts Vernünftiges ^

Sa

Eotteserbarmen — man gut, daß ich wieder da bin .
"

r . ^
Ja , es war gut , daß unsere kalte Mamsell wieder

Geschichte mit dem Maler blieb auch ihr letzter,
„zur Ruhe zu kommen "

. Die liebte natürlich noch <?*%-<!<
doch gewissermaßen nur so nebenbei und mit bai
strengung. Dazu kam . daß j-ch bei uns im Hause imm ^
Wendung für ihre Liebe und Treue fand.

Es kamen die Jahre der großen Kinder und der Sf «
Die kalt« Mamsell flocht Myrtenkränze und Totenkran»

^ ^ t»

stand das Mitfreuen und Mitweinen am allerbesten-
wieder kleine Kinder ins Haus , Enkelkinder , die ein , ff Mt -
Anrecht auf Liebe zu haben schienen , und ihren
selbstverständlich auch von Mamsell einforderten uno ^ eki,

Darüber ist unsere kalte Mamsell alt und müde «
ihr Herz ist weit und warm geblieben bis zuletzt ,
still ist sie dann eines Tages gestorben, an einer ^
- - - der sie die kleinen Kinder just im Hause gesund 3”

,,^ ff, >|f

h

von
Und da ist keines von den großen Kindern J >e4•UIU ) Oll l |i ttutw uvit wen tyiwße ' i Amutn * -

weiten Welt , dem nicht immer wieder ein Heimwey ^
» ich der Wärm« anfe der Treue der alte«,
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drei « An MI ier Den Mül!
stz No man von Erica Grnpe -Lörcher .

tz
»°rtschuns .) (Nachdruck verboten -)
Jfc *

. regungslos stehen. Auf die Platte des Schreib-
1 geschärfter Wachsamkeit d-rnutzen alles verfolgend ,

rollte jetzt eines der Autos heran . Ueber das
n «on

J ^ S der schnelle, leichte Schritt von Bouvier . Hinter ihm
dish^ ^ chles , der den Gast bis zum Gefährt gleitete . Der Wa -
^ v» tÜr *0 *“ • ® ** Motor fetzt« sich in Bewegung . Das Auto
^ "®* grotze Rafenrondell durch das hohe schmiedeeiserne Git -

iw ^ itt
a*7nc*c urld schwer . Sie warf einen Blick um sich ,

t!* war bereits dem abendlichen Dunkel gewichen ,
durch die geöffneten Türen im großen Saale uner -

h^
^

^ Paare vorübergleiten . Au ihnen sich jetzt gesellen ? Mit -
^ Harmlose , die Fröhliche spielen ? Unmöglich !

hrute die Fremdenzimmer an der Rückseite des Schlaffes
glichen anderen Zwecken umgeändert und unmöbliert

Rmenblement ihres Zimmerchens , das sie sonst bei der
"
ft .

®* * ihren häufigen Besuchen inne zu haben pflegte , in
^ ^vsw^ E ^ rk getragen worden . Es fiel ihr jetzt als Rettung ,
dr ?us ihrer Stimmung ein , nach oben zu gehen , um sich

S/JL,. * zuruckziehen und fassen zu Kinnen . Sie verlietz das
^

^
^ bkabinett der alten Baronin .

! toi,!* *
^° s fliesenbedeckte Vestibül tat ihr wohl in seiner Kühle ,

V Luftigkeit , in seiner Einsamkeit . Niemand war zu
M b,r

^ }? 1 alte Jacques war wieder verschwunden , um Erfrisch -
^ Otts ^ ." nze servieren zu lassen . Von einem Fenster des Vesti -

noch aus kleiner Entfernung das kalte , weitze Licht
^ Nẑ i^ . enden Autolampen blitzen . Da starrt « sie am Fenster
m j.

1! N « Nacht hinaus , ohne darauf zu achten wie stark der

L. Xi
^ee^ang aus den vollen , heißen Sälen in die Kühle

^
ihr sich unbarmherzig über ihre dekolletierten Schultern ,

foiir
nneS’ chiffanüberhauchtes Kleid legte .

^ it^ . ^ ' tenmal schied nun eine Liebe aus ihrem Leben ! O ,
£ »■ ff war dieser Abschluß ihrer zweiten Liebesepisode ge-
^

vIZtzs-̂ ^ lich war es doch, wenn man sich ein« Zuneigung in
, 55̂ kW

* ^ attäuschung so aus dem Herzen reißen mußte !

b
0tles "lcht ein Vergeltung des Schicksals? Kehrte der
sie vor kurzem schonungslos in der egoistischen Forde -

Babische Presse <AVeni»a«sssave) Seite 7. Nr . 23«.
rung ihrer neuen Liebe Dietwart bei der Trennung zugefügt , sich nun
gegen sie selbst ?

Ja , Raymund hatte Recht behalten , als er damals Melusine zu¬
rief : „Es wird Dir kein Glück bringen , daß Du Dietwart nicht Dein
Wort gehalten hast , und Du ihn aufgibst , um Dich für diesen Bo¬
heme freizumachen !"

Drinnen tanzte man das hier übliche Programm ab . Man war
reichlich konservativ in gesellschaftlichen Neuigkeiten , man schaffte den
neuen Tänzen , wie one step , two step, nicht schnell Eingang . Man
bevorzugte den Walzer , und ließ dann zur Abwechslung eine Polka ,
auch eine Marzurka folgen , und dann vielleicht eine Fran ^ aise . Aber
der Walzer war doch immer der König im Ballsaal . Gerade stimmte
die Mustk von neuem an .

O , wie ntanche Erinnerung klang in dieser Melodie in ihr auf !
Die Minnerung an den Ballabend , als sie sich nach dem ersten Kusse
in den Arm von Dietwart geschmiegt , und er sie trunken vor Lebens¬
glück und Jauchzen so sicher , so elegant durch den Saal im Tanze
dahingesührt . Und dann , als er sie droben in Dezay vom Bahnhofe
abgeholt und auf der Fahrt zum Lazarett die deutsche Regiments -
kapelle auf dem Marktplatze diesen Walzer gespielt ?

Da ging in der Nähe eine Tür . Sie hob den tief gesenkten Kopf .
Eine Männergestalt trat heraus . Einer der Tänzer , der frische Luft
schöpfen wollte ?

,Aritz ! " rief sie , sich vor Freude mühsam wieder aufraffend . Wen -
ger kam sofort auf sie zu.

„Ich hatte Dich gesucht, Melusine —" da brach er ab . Ihre
vollständig erblaßten Lippen entsetzten ihn . Sie machte einen un¬
sicheren Schritt ihm entgegen . Da zog er sie fest in seine Arme . Ihr
Kopf ruhte an seinem Herzen .

Sie schloß die Augen . Sie fühlte seinen festen , starken Herzschlag .
Es war ihr , als sei hier am Herzen dieses Mannes jetzt ihre einzige
Zuflucht , ihr einziges Verstehen , die einzige warme Heimat !

Sonderbar , seit Jahrzehnten kannte sie ihn , seit Jahr und Tag
ging ste neben ihm dahin, - und in dieser Stunde jetzt wußte
sie zum erstenmal , wie köstlich es sich in seiner warmen Fürsorge , in
seinem diskreten Verstehen , in seiner unbedingten Zuverlässigkeit und
Gediegenheit ruhen ließ !

„Ich habe Bouvier eben den Laufpaß geben müssen , Fritzl . Was
alles gegen ihn vorliegt , — sage ich Dir ein anderes Mal - .

“
Aber er unterbrach sie und sagte sehr leise : „O , laß das , Melu¬

sine ! Ich weiß es auch ! Weiß wahrscheinlich noch mehr , als Du !
Denke nicht mehr an ihn ! Ich bitte Dich : lissche sein Bild in Dir
aus, - . für ewig !" —

Aber di« Schwäche übermannte sie zu stark „Geleite mich droben
hinauf , Fritz , in mein Zimmer , ich bitte Dich !"

Sie schritt , von ihm gestützt , der breiten Marmortreppe zum ersten
Stockwerk zu . Schon bei den ersten Stufen sah er , wie mühsam ihre
Füße gehorchten . Da kam eine Riesenkraft über ihn . Schnell hob er
sie in seinen Armen empor ! Sie schmiegte sich an ihn . O , er fühlte es :
es war das Vertrauen . Es war nicht das Bedürfnis in körperlicher
Schwäche nach einem Halt .

Und es war ihm , als trüge er mit der Geliebten sein eigenes »
sein heißgeliebtes Heimatland zur Höhe in seinen kraftvollen Arme »
empor !

Ausklang .
Es war das letzte Fest gewesen , welches die greise Baronin Ham »

merschlag draußen in ihrem Schlosse erlebte . Vier Monate später
waren die Wände des großen Saales mit schwarzen Draperien ver¬
hängt , Kerzen flackerten auf hohen silbernen Leuchtern über da «
stille , vornehme Gesicht der Toten . Ein feines , fast glückliches Lä »
cheln lag in den Zügen versenkt . Vielleicht durfte Raymund da« .
Recht beanspruchen , daß er es mit seinem Kommen gewesen , der dir

'

Greisin mit diesem stillen Lächeln aus dem Leben scheiden ließ .
Am Tage nach der Beisetzung fuhr er mit Melusine im Aut «

aus Straßburg hinaus . Nicht gleich wieder über die Rheingrenze
hinüber , sondern südwärts , den Vogesen zu . Köstlich dehnte sich ih«
die Heimat jetzt im Maienglanze entgegen ! Und immer näher löste«
sich die Linien der einzelnen Dogesenhöhen aus dem zartblauen Dunst¬
kreise der Ferne .

„Ich freue mich jetzt auf das Wiedersehen mit Fritz Wenger, "
meinte Raymund , „er wird mir genau Bescheid über die Stimmung ,
gerade auch auf dem Lande , und außerhalb der Städte , sagen könne « !
O , ich weiß es , er kann mir Gutes berichten !" -

Droben auf seinem Altan stand bereits Wenger und spähte di«
Landstraße herab . Eine fteudige Ungeduld brannte in dem immer
so beherrschten Manne Als er das Gefährt in der Ferne entdeckte,
winkte er ihnen entgegen .

O , es lag soviel Jubel in seiner ganzen Haltung ! Melusine fWte
es mit heimlichem Glück.

Und sie wußte es : dieser Jubel galt ihrem Kommen !
Seit Jahr und Tag war es nicht mehr so schön beim Fritz Wen »

ger gewesen . Seit langen Jahren nicht . Als Melusine zurücksann ,
während sie in der so gemütlichen , alten Bauernstube tafelten , wußte
ste , daß seit den Jahren vor dem Kriege keine Stunde hier wieder
so schön gewesen , wie die heutigen .

(Schluß folgt .)

«i«A

►/***» «, den 18. Jan !, abends von 8—10 , Uhr
”tin Abend bei volkstümlichen Komponisten“.

Orchester : Muslkverein Karlsruhe . 9871

^schule mit
"

Obeppealschul-Lehppian
9892

>he

tfV , ^ xiemal und Internal
ffo , j

- kofoode Sehuljahr noch Schüler u. Schülerinnen
der Hausaufgaben unter Lehreraufsicht.r°8pekt . Wiederbeginn des Unterrichts : 17. JunL

> Bismardcsfr 69 und Balschsfr . 8.
fftw .

"
: W. Griebel.

Möbel ! ! Möbel ! ! !

Wiehl

*

?®absichtige meinen I .ADE .V umzubauen und muß
«roßen Vorräte in Möbel aller Art bald verkleinern ,

diesem Zwecke verkaufe ich insbesondere

ei
q? annehmbaren Gebot — Besichtigung ohne Kaufzwang

^ VOh TW1 W:ll.M. M T) - ai I,n■,▼on meinen außergewöhnlich billigen Preisen
817975Dil »" obelkaufhaus Kahn

Waldstraße 22 , neben dem Colosseum.
Nach Uebereinkunft Teilzahlung gestattet ■

Bruchleidende ■§■ !
obota " , ohne

. . . .. , hwersten Bruch
olii’VL00’* ““ten nach oben sicher zurück . Tag aat, Rächt tragbar,*3 ausgeschlossen. Sichere Hilfe, auch ha, wo andere System«

•!***• Elan,. ^ ."! ," ** laetestr» Mit« . Vollste Saraati » für P - stform , sonst
«tUA H. ä' n0e Anerkennungen oon geheilten Personen werd .vorgelegt ^ .B.

a tn*eid$ t’S’ Bruch geheilt . — Herr 3 . M. in Renweier , 73 Jahre^ J *T 8e9*ttt . — Herr H . 9t. in Ra»» b»rg , 78 Jahr « alt, Doppel . '
. •»— • -- - - - - . ' lt, Do " ' ' - ■3‘ Ech in Planen, 67 Jahre alt, Doppelbruch geheilt

'
üsw. !

' ?*£*»*sf* tauch für Damen durch Dame ) in ftnrlB »* * fc’ am e « mSt <t« , 14» OttMt, von 10 bi « 5 Uhr .

i * N..? °rani
maschinell

Kfjtttt 2anni tt - unter Fabrikpreisen , an
m, . "Lrai. 9L .-5 !* rofo . gratis ) durch
tö l« , 11 m p * Bl Relnmuth .

Jung , Lorsch i. Soffen,sw *» awf ««eine 8i«n « ,« «tf« ttca . 91655

9*ohe , moderne Büro -

? er Ziersträucher ,

t P c 1 » Ichästsgärtner .
. h *(En bitt . ' Fernsprecher 1087 .

ich genau adressieren :b ^ ^ hfleßlacli 4 . 2670a

,|,if Porten

braven lief leben 2. « . 4
DnnnerSd « « im Monat
abends tn ’n ^Sottbö »
IneAt “. 6757

VereinbildenderKünstler
Sonntag , den 15. ds . Mts. , in sümtl.
oberen Räumen des KOnstlerhausss

zwangloser Mlnbend mit Tanz
Eingang : Karlstr . H oder Sofienstr. 2.
- Keine Eintrittskarten . - V

Uninriifriiliinlnüiiiiiiitfl '
Um , N räumen , gewähre Ich btS auf weiteres ans

meinen Reftvosten modern gearbeiteter Damen -
frübiabrSmäntel tro « bNUgfter Brette einen

Extrarabatt von 2Q 0
\o i

N. Böckel, Leopoldftr . 23. gegenüber" tffenft 'de » Dtakont ktrche.

Großer Gelegenheitskaus
in Fahrrädern !

Günstige « Ginkauf » wegen »in ich in der Lege
Brrre « » « . Damenriiber in prima Ausführung .
1 I . Garantie , weit unter Tagespreis abruaeben .
_ Weiter empfehle ich meine rrftNaMae « Ovrl »
« Uder . B1805S
L . Seilmann - » ,h «LWrLi .: Ll « « .mit Revaraturwerkftätte , Aunortemitrohe 41.

Eidtckr « ei « Ihre
«evaratt »»-
BnMi » edürMs «

Mo !or - u . Fahrrad -

Bereifung
Dampf- DulKanifier - Anstatt

LL Kreuzsfraße LL .

Haltet ' jr :. ihnfest

gJÜM

Ab Lager !
Mehrere Autogaragen ,

Motorradgnragen ,

Lagerschuppen
a«S Wellblech tn verschiedene » Größen , feuer - und

dtebeSstcher, , « rlegbar . transportabel .
Angebote und Prospekte kostenlos . « 1583

Qebr . Achenbach Q. tn . to, H ,
Silen » «. Wellbletdwerke, Weidenau -Sie « ,

B »M « t» R «. 318 lWeftf . «nbei . Gebiet ».

Schnakenfänger
Neue Erlindond •

Ein Probefänger erhält jedermann
WM" gratis . 2705a I

I Herbsttal -Werke A .-l «.. Freudenstadt |

Jn Kleidmnadien
von den eiuiechsten bi»
, u den eleaautesten . auch
folcheii .Tbeatergarderobe
empstehlt ßch 3118071

Liefe! Meier
staatl . gcvr . Schneiderin
Durlach , Rappenstr 11.
Aäh '^ titll- s .) »schiikükschslt.

erm
ei aröß
äßigte Preise .

Wäsche zum Waschen
u . Bügeln wird ange « .
und abaedolt B18005
« eife»b»rfer . Stefeniru -
Kiche Bth. 4. « t «.

Meine Frau war überSVJahre mit »»»erbätzlichev

behaftet . Sei »
gefmideS Fleckchen hatte sie

„ auf dem Leibe. Durch Zucker' s
Patent -Mebiziuak -Teife wurden die Flechten

ln 8 Woche» beseitigt . Diese Seife ist Tausende
wert E . W . " Dazu Zuckooh-Creme (nicht fettend
und fetthaltig ) . Jn allen Apotheken, Drogerien
uud Parfümerie » erhältllch .

Butterschmalz
bestes , garnntiert rein und unoerfäl ' cht . empievte
meiner »ablreichen Kundschaft au » Borkrie, »-
zeiten , weil vorteiidafter . an Stelle der früher
von mir bezog. Landbutter . Versand von 10 Pfd .a« gegen Nachnahme . » 1832

Gutes Einweichen
«1« Wäfcko bedeutet immer ein« mefent»
licha Erleichterung des nachfolgenden!
Wnfchens . Nehmen Sie dazu die feit nahe-t
zu einem hslben Jahrhundert bomähxte

enko
Henkel'« Wasch-- und Blei<h»Sod«
Das Einweichen mit Henko bedeutet wegen
feiner fchmutzlSfenden Wirkung eine er »
hebliche Ersparnis an Wafchi
tz-lft «« "Sie sich an dss siyyrtL

Einweichen ist '. —

atbes

- »retiiiischk Semkiete.
Sauvtlonagoge Kronenst .
Freitag . 18 . Juni : Sabb .»

Anfana 7 Uhr .
SiamStag . 11. Junt : Mor >

aen -GotteSbft . 8* Ubr .
Nachm.-GotteSb . 3n U .Sabb .- AnSgang 9» Ubr .

Werktag » :
MorgengotteSb . 6» Ubr
AbenbaptteSblrnft 7U .

- srikiit. jleüßi»tl» ,rselsch »st .
Kreitag , den IS. Juni :

Babbat -Anfang7n Ubr .
SamStaa . den 14 . Juni :

Mora .- GotteSd . 7t« Ubr
S » üt .-» ,tte » dst. 2" U.
Nachm.-GotteSb . 5 Ubr .
Sabb .-AuSaana S>» U.

Werktag » :
Morg .- GotteSd . 6» Uhr
Nachm.-Gottc »dft . 7«>U .

von Läusen
befreit

durch
Schneider ’»

„Mors “
Niederlage in Karls¬

ruhe :

Adolf Dürr
Parlümerle und Mode-

wartn ,
Babnbolplats 4

(gegenüber dem Bahnhof) .
Einfache» , aber sicher

wirkendes Mittel gegen
lästige Haare .
Damenbart
teile Leidensgefährten
auf Wunsch mit . « 1640

Iran R . Nest.
Gtattsart - Cannstatt 3,

Sbettgarterstrab « 1.

Zausvemaltungen
übernimmt R « d. » sitz ,« arlsrnhe . Schillerst . S.

Jahre Hausverwalter
der Brauerei A . Prinb u.Schremvv -Prinb . iärnfi« MÄtt
einfache Kleider . Bluse « ,und Böcke werden gut -
stdend rasch und billig
angeferttgt . Kinderklei -
der von 5 jk an .

Wo ? sagt unter Nr .
BI7041 di« »Bad . Preste " .

« aievinen - » nopt -
löitzar in Herren - , Da¬
men », Bettwäsche werden
billig u . prompt auSaef .
Rüpvurrerftr . 7,111. B>««i

Umzüge .
Wir übernehmen von

Ist .— an Umzüge inner¬
halb der Stadt 082«
Walther Sochhäufer»
Abteil « . MöbeUvetzttton ,Kaiteritr . 172. Tel . 1047 .

la Aptelkraut mit
Zucker teckt rheintich ) . tn
5 Pfd . Dosen (erfrisch .,
tvars . Brodaufitr .) cinvf.
Kr . N . Kroenlain Wwe . .
KaHsriivc . ^ rtedenstr .17.
Settenb ., B17048

K8«( »»eiert tom» (.
Schlafzimmer u.
Kücheneinrichtg .
auf Teil,ablung . Ofs . mit
Preis unter Nr . B18490
an die „ Badische Preste " .

Mös Bächßrmeister
liefert täglich 900 — 1000
Stück nt ( in « ( bäd und
zu welchem Preis ?

Angeb . unt . Nr . BI8578
an die „ Bad Presse " .

28 jiibr . Dame , tWats «)
möchte älteren , vornebm
denkenden Herrn kennen
lernen , zwecks eoti .Heirat
Anaeb . unt . Nr . B18S82
an Ae . Badisch«

SilöebranöSLanz
Da»unler«ehmuug

Waadtftrnst» IS D»l»f« m 58«
empfehle » ftch zur Ausführung von

SausreparMe « , Am - v . Aev - lmlea

Spezialität :
in Zemenl -, Terrazzo»» Fassade nprrtz»

a. Sipferarbetten
bet billigster Berechnung . »875

D» a »ick» irisch «

’bivib. M . Mk. 0.S» und <tl«i
aaramtiart rei»sch»»» ck»nd«

Trink-Eier
1 » tück » .. « ». 0.14? 10 Stück S .-9RI. tS5

KIID « , » acAleaAtete

Land- u . Eie-e-Eier
1 Stück « .. « ». 0.13 ; 10 Stück G.-« k. 1LS
I Stück l »t 0.12 ; 10 Stück « . .« k. 1.15

Diverse Sorten Aüie und
Dauerwnrstwaran empfiehlt 0016

Ä°" W. Kloster LW

Den koxer mit der
schwarzen Maske

Sä »>,i »» Ho « , - FiI »» i »ts « SD».
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Nach beendeter „Ln gros -Saison“ kauften wir große Lagerbestände Waschstoffe weit unter Preis ,d<e ab Freitag, den 13. Juni , besonders billig zum Verkauf gelangen . Auf sämtliche nichtange -
führten Waschstoffe während unserer WASCHSTOFF-TAGE bedeutende Preisermäßigungen .

tfBS
illtwfj
B ßirti
Jh !. IÜ

HB

00 **

Beilö !

Voile imitiert, ca . 100 cm
breit . Meter

Musseline ~ »» cm
breit, große Ausmusterung , Meter

Musseline » «
heile und dunkle Dessins , Meter

Musseline 80 cm,
schöne mod . Törkenmaster , Mtr.

Musseline "L?
aparte Neuheiten . . Meter

Dirndl
Karos

gewebt , moderne
. . Meter 1 .25

Zephir
Hemden

für Blusen und
. . Meter 95

7onftklV ^ QuaI- ca - 80 cm ,
■ i Q0 Bi i K br ., mod . Streifen
für Herrenoberhemden , Meter 1 .25

DAFival garantiert wasch -
a Gl ROI echt , für Blusen

und Herrenhemden , Meter 1 .25

fHARAn einfarbig , große
W ^hI Farbsorlim . für

Kleider , Blusen , Morgenröcke Mtr .

Schtirzensatin
in apart . Mustern . . Meter

Zephir
ca . 120 cm

doppelt breit
. . . Meter

Foulardine
100 cm br ., apart . Neuh ., Mtr.

Marocaine .doppel -
breit, waschbar ,

moderne Dessins Meter

F. H.
liiht - r
II! ticutjc
II letzte,

(sinn ft
jtwro
jujlentic
«1 imi
diiftlab
njnleite
,!jier >
(ijlralit
tlizene
«ß geg
iifrinett
Wien,
eckige
ks enbg:
Win S
!-- .Te
Wen
«iden.
nd »nt

3*<ntg 0inßri$etxng.
gMit « «, 13. ntttti 1024,■ ‘ 2tt6r ,nachmittag » 2 NO », wer¬
de ich in Karlsruhe , im
Wandlokal Stetnstr . 38,
«egen bare Zahlung im
BvllftreckunaSwege öf¬
fentlich versteigern :

1 groß . Schreibtisch mit
Aufsatz. 1 Schretbmafch .
« . Kasten . 1 Pyrometer .lEtektromotor . i Bücher¬
schrank. 1 Brtllantring
fHerrenrtngs . B1808S
Sarirrub «. 10. Juni 1921.eituiwaAn ,

GertchtS - Bollzieber .

Sreitaa , de» 13 . Juni
1034, nachmitt «»» 2 Uhr ,_ , nachmittag » 2 _werde ich im Bfanilokal ,
Stetnstr . 23, hier , gegen
dgr « Zahlung im Boll -
vreckungSwege öffentlich
versteigern :

Lin gut erhaltener
dreiteiliger ftfiActt «
{(Orant .

Versteigerung kudet
bestimmt statt . 9918
KgrlSr « »« , 10. Juni 193«.— ' -

1, @ • - * — • -Riehl , GerichiSvollzteb .

oiten

8M jeder besonderen Anzeige.
Am 7 . Juni , nachm 3 Uhr , verschied nach langem ,

schwerem Laidan , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,
meine Bebe Mutt« , unsere Schwiegermutter , Schwester
und Tante

FragMarie Koflerer w*.
geb. Xsele .

Buohbetni , A. KeSkiroh, den 9. Juni 1094.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Max Koöerer, Lehrer.
Luise Koöerer geh . Fömbacher .

Die . Beerdigung (and am Pfingstmontag in Bueh -
beim statt 2810a

Roßhaare
prima Qualität , für 3
Matratzen , billig abzu -
geben . Angebote unter
Nr . « 18590 an die „va -
diiche Prelle ".

VuterbaiteneS
Bett mit Matratze
zu verkaufen . « 18091
Katlerstr . 11» . H . vart .

BDtett
eiche . Schlafzimmer mit
Spteaelfchrank . » teiliae
Wollmatr ^ Küche u . Kreb .
Bücher ». Weih,eng - und
Kleiderschränke . Wasch¬
kommode m . Spiegel zu
verk . S . Hischmau» . Zäh -
rtngerstr . 39, Möbelgesch.

Ebatselonan « m . od.
ohne Decke , Plüschdtvan ,
8 t . Matratze u . Ketl . Fe¬
derbette ». 3 bochb . Betten
äutz . bill . Tapezierwerkst .
Riiterstr . 3«. B1809«

Mßin.- Lchreib1ische
15 Stück ll »5 °« ,dunkel, .
Teilzahlung gestattet ,nintlcimtdtral « 14,Telefon 2757 . « 18121

Serrenalb .

Zwangsversteigerung.
_ Wege der Zwana »v« rsteig « rung kommen

am Sam »«« «, de « 14. Jnut . vormittag » 11 Ubr .folgend « Gegenstände zur Bersteigerung :
500 Schreibunterlagen . 0 Handkoffer (Leber ) ,8 fild. Löffel, 18 jllb . « adeln . 1 filb . Salatbefttck ,•1 Photographen - Avparat . 1 Retfekoffer . 3802a
Zusammenkunft beim Eiektrl,tt «t»werk .

Hffble , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung.

Sierflilte
fetoft « « rietzware

Paket

offen
Pfd .

3wangsversleigerung
Rr «it « A, den 13. Juni

KIn-
etftnilüiuöeln

feinst « Grießware
Marke

Kraichgauerin

1 Pfd .»
Paket

« erfand nach
auLwärt » . 99881

ftreckungSwese öffentlich versteigern :
1 Doovellchretbttlch , L Schreibmaschinentifche .

ZodenwachS , Schuhcreme ,lbsätzeGummiabsätze « . a . m.
Karlsruhe den 12. Juni 192«.

ätoe , Gerichtsvolliieher .

Terpentin ,

9985

1024, nachmittag » 2 U^ v
werde ich tn tka «!»»« .
im Pfandiokal , Steinstr .
2». geaen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

3 Pianino , 1 Gia » fchrk .,
1 Zierttlch . 1 Schreibtisch .

Anschließend nachmit¬
tag » 3 Uh « Zusammenk .
Beiertheim , Maric -
Alcrandrattr . «8 IN» Hof
1 Lastkraftwagen , Daim¬
ler , 5 Tonnen . 9980
K arlSrnbe . II . Juni 1934

» retbar ,
Gerichtsvollzieher .

Inimodlll6n

lÄntzort 3 Dipl .-Schreib -
vvsvll lisch« mit Seffel .
1 Akienschr . re .. 1 Garnit .
Korbmöbel , lEackkarren .
1 Tetimal - Wage . i 4räd -
rigcr Wagen , l Packtisch
gebraucht ,
zu kaufen gesucht.

Angeb . mit Preisan¬
gabe unter Nr . « 18814
an die „ Badilche Prelle ".

zu kaufen
geiucht.Angeb . unt . Nr . « 18684

an dt« «Badische Presse ".

Usus - und
Grundbesitz
teder Art durch 4881
FrlokerdGo ,
Immobil .-«. Handeltz »
aefellfchaft m . b. v
(faHspnhfi Erbvrtnzenstr .lßaklsiUllV, Telephon 5597

5
au taufen gesucht .

An
^ eö . unter Nr . 9810

an die „ Badische Prelle " .

KtagenhMs
Wohnungen zu kauf . g «f

Angeb . unt . « 18598 an
die „ Badische Prelle " .

Familienhaus
neu . rivftöcf., 8 Zimmer

2 Küchen, Maniarde .u.
Speicher , schön . Hof mit^ chovf . Stallung und
Garte » , sos. bezdo. z. verk .
Anzusev . abend » v . li Uhr
ab . Teutschneureut ,
Jriebrichstr . 6. « 18089

Kaufe ein

mit sreiwerdender
5— 6 Zimmer - Wohnung
bei hoher Anzahlung.
Vermittler verbeten.

Zuschrift. « . Nr . 9849
au die Ladische Presse .

Zu verkaufen :
HM ln . Weinncktslhast
los. zu bezieh ., 10000 Mk.
erforderlich »904
Lebensmitt.' u.Drogengesch.
» t . f**f; #• übern
6 - 8000 Mk. erforderlich
massives Kaus
8X2 3 ., Eins ., Hübner -
bof. für >8ll00 ^ l« k.. An

b 'zahluna 5000 Mk . .
ConWren -Geschäft
für Dame lehr pallcnd ,
1800 —3lM> Mk . ersoiderl .Alle» Näb . Büro Kn « .Kaiserftr . 14 h .

Giitzehende Kantine
mit LebenSmIkielbandloim » ch«,a «,gnbachtal
zu verkaufen .

Angeb . unt . Nr . « 17969
an die „ Badilche Prelle " .

bochinoberne Qualität »
wäre . Büfett 170 cm br ..mit reicher Schnitzerei
+ staunen - billig . :
In icdcr Farbe vorrätig ,
auch kleinere Modelle
kenr °

eb Schweitzer
ttartörnbe - Müblbnrg ,Lamenstr . öl . Haltestelle :
Hardkstraße . « erkauf :
8—7 Uhr abend ». 8931

Gebrauchte
Pianos
u . Fitigel
u . a . Schtedmaner ,

Rosenkranz ,
Uebel & Lechlelter .

preiswert
unter Garantie zu

verkaufen .
K. Maurer,

Katkerstraße 176,
D EcküauS HtrschNr.

Büro - . Fabrikatten »- und Lagerräume , , 'rsammen
ca. 870 am . Zentralheizung , Ga ». Waller , elektr .
Licht, komplette Kraftanlage , elektr . in bestem Zu¬
stand«, an fert . Str . . 31 m Front , 400 gm , unbe¬
baut , also Platz für Dovvel - Wobnhau », Giebel
vorhanden , »« verkaufe « . Angebot « nur rasch
entschlolleuer Käufer unter Nr . B186»2 a« die

„ Badilche Prelle ."

Kaus
in schönster Lag« , Nähe Bahnhof , Mit herrlichem
Garten , 8 Zimmer . 3 Mansarden , Balkon » re .,. . u verkaufe » .

an diebeschlagnabmefr ,̂ jederzeit beziehbar , zu verk ,
Schriftliche Anfragen unter Nr . « 18616 >

. « adiiche Prelle " .

VILLA
zentral und idyllisch gelegen , mit grobem Garten .
Veranda . Einfahrt und Hof. enthaltend 3 Etaaen
mit 8 bewohnbaren Räumen und reichlichem Zu¬
behör , alle» in tadellosem Zustande , »um Preise von
4000 « « t. zu verkaufen . Nähere » durch : 9887
L. Vrettenberget 1- Fahrner, Immobiliengeschäst

D ouglaSstraße 10 . :— : Telefon

Planlnos
erstkl . Fabrikate em¬
pfiehlt in allen Preis¬
lagen und Holzarten
oretSw . Heknr . Mülle »,
Klavierbauer . Schützen-
straße 8 . Telefon 8836 .
3leltere Instrumente
werden in Zahluna ge¬
nommen . « 17799

Einige gebrauchte

Schreibmaslhinen
Ideal , Stoewer re . , bill
zu verkaufen . 9889

. Fried ». Lied ,
Markgrasenstratze 26,Telefon 8978 .

141#
6Mmolinen
Modell 10 . gebraucht , zu
vertanfen . 2lngeb. sind
zu richten »nt . 21r . »888
an die „ Badische Prelle ".

Briesmartzen - Album
enthalt , etwa 800 Marken
zu verkaufen . Zu erfr
linier Nr . « 17925 tn der
„ Badischen Prelle ".

SlkliliMschim
1 6l/.. /49 Äurzschlillen
16 ,2-49 Langschliilen ,
I 7 49 Lmigichiillen ,
I 0 3!» Langschlitten
zu verkanseu . Särntiiche
Nkafchtnen sebr gut cr -
baiten und preiSw ., und
können sofort in Betrieb
genommen werden , üiw i
G . Geib . Kiefanicnsti '.üN .

4 fl . s. nt . erb ., f. Herren
- immer , .preiSw . z . verk .
Scheffelst». 4S. lV. « 18078

etwa 10000 qm groß, in bester Lage von

Baden -Baden
(direkt am Walde) an schnell entschlossenen
Jnteresienten zu günstigen Bedingungen

MF~ zu verkaufen. "W8
Angebote unt . Nr . 9911 an d . Bad . Presse .

Bauplatz
»00 gm tn Beiertdrim . in nächster Näbe de » Bahn¬
höfe» , bet aünsttgen Bedingungen billig zu verkf .

Zufchristen unter Nr . 9894 an die „ Bad . Pr ."

Wanderer
Motorrad , 4>s, PS , Getrtebemaschine . neuste » Mo¬
dell. garantiert ieblerfrel . io gut wie neu . vretS -
wert »« vrrkanfen . BI8141
Theodor RSdlr » KnieNnge « , » amotstraste »8.

1 Wszzmi L-rrgtshlz
8/8—18/18 cm stark , 8—0 m lang , in Karlsruhei/L_ _ - - _ . . . _
lagernd , billig abzugeden . — Auch Teilmengen
werden ' abgegeben .

' — Anfragen unter Nr . 3799a
an die „ Badilche Prelle " .

Motorrad
1 Snob - Motorrad ,

prima Läufer , wie neu ,
billig adzuaeben . « 18081

a » » .AHeiima » » .Auaartenst .41 .
•du vcrkau ' en

Ksrren-Aad
gebr . gut erbalt . Grün -
wiukel .Durmerrbeimer -
« ratze 7»._ « 18085

neu . billig zu v - rkaufen .
Schillerftr . 88 . II. »934

gebrauchte Leinen -Bett -
er . Federiikillcucrot ' .

einige Paar Boihänge
preiswert zu verkaufen .
Samffon «Oststadt ) , Ru -"

(La« ») . Bin »dolistr . 3» -

S . M . W .-
Viktori £ t ~
mit B . M. IV .- Motor .

W8nflerer- od.MarsA20-
Moiorrad
sehr gut erhalten , aeaen

Sir . B18502 an die „ Ba -
dilche Presse .

"

Prrren » u . Da,ue «-
Rad , gut erhalten , von
50 Mk. an zu verkaufen .
»931 Schützenstx. 55 .

Zn verkaufen Nelner
EiSfchrailt 16 m , vrtt
mit Frbsrbrtt , 50 m ,Büfett , 130 M . farbige
Borhünae . billig . B»
S »» dU « . Üblandstr . 13,« rrkauf »kh

Wohnzimmer vlm,
>u verkf . . fast ne » . 1 Bü -
ett. I Lredenz, 1 Beriiko,

1 Dtvlomat -Schreibttlch .
1 Diwan , 1 Viereck . Tisch.
» Stühle , grober Boden -
tevoich. < rei » ,650 m . Zu

fri ~erfrag . Kaiser « ». 88 . 11. r .

18/50

Opel
6 Zyl ., abnt ., Ltmou -
stne , Baujahr 1911 ,
Bosch -Licht und Anl .,
8 fach bereift , fabr -
berett , Preis jt 6000 .

Etlanaebote an
E. Müller jr..
Säckingen
Telefon 60. 3786a

mit Nickeljchiffu . Nickel-
stange bereit » neu billig
zu verkaufen . Ctsarren -
» anS Unkel . WaIdstr .«0c
beim LudwtgSplatz . 9907

Promenadewagen
dunkelgrün , wie neu , mit
weißem Wachstuch auS -
aeichlagen , zu verkaufen .Händler verbeten , « hot
S innerftr , 9, ll . recht» .

Guterb . dkl. Herrenrock .Weste, Herren , ngsttefelNr . «1 . Kinderschuhe 87 ,zu verkaufen . Anzuseven
8—1 u . 8—9 Ubr abend » .« 18063 Rovnstr . *. ot .

Wbem . Palekot
zu verkaufen . « 18079

Weldtenstr . 42.

Gut erhaltene
preis¬

wert adzugeb . eamflen ,Rudolfftr . 33 , Lad. « ms
Echter Zwevafoitzer .

3 Monat « alt . hat adzu -
geben . « 17985

ttvhnt «, Karl str . 69.

schönes, treue » Tter . zuverkf . Händler verbeten .Sinnerftr . 9. II. recht».

waten

jiiüen
Irefür
Sttdiin
235wo
a uret:
Sil bei
fcföei
mich 0
«zm,

Smib-
SRakttaroni

feinste Grießware

32Pfd . » fg.

SAiI ! i! il-el«
(©emüfemjöeln)

ton.
:;As S
Ä! bei
mftfi
« MI
bsgher
ailungi
&ikh.
feitet'
ibabe
iiiher '

» fd .

Eier-
SKnirlmöck
WemlOM

— osten —

Pfd . ,
von ^ ab

« erfand nach
auswärts . 9981

k. I
kiidei

Sei
tera '

tan«
tnlnij
iücn ;
W at
Ssebet
ta ji
^ ni
%n

Der Strassensciimntz
>» Sn
N i
1%

kommt an den Sohaben mit in die Zimmer
und wird dort hanpta&chlich an den
Teppicken und LÜnfem abgestreift . Als
trockener Stanb sinkt er in die Maschen ,zerreibt dieFäden und hilft so den Teppiohenza einem rascheren Ende Außerdem tragt
er nicht gerade zur Hygiene in der Woh
nung bei . Gegen dieses Uebel hilft Ihnen
Ihre alte Reinigungsmethode nicht . Hier
gibt’s nur eineu xnverlaßigen Helfer, den
.,Rheinelektrau -StAnbsan {?er, der aach die
kleinsten Staubteilchen ans den tiefsten
Geweben sangt and in seinem Bentel fest '
hält , worin sie dann in einwandfreier
Weise ans der Wohnung entfernt werden
können . Diesen Staubsauger fühlen wir
Ihnen gerne vor, auch in Ihrer Wohnung ,
wenn Sie uns Ihre Adresse aufgeben;natürlich ohne Verbindlichkeit für Sie . km

RHEINELEKTRA
Büro Darladi, Herrenstraßt 17, Telefon L7

Verkauf in Karlsruhe bei :
(lodieferant J. S 1 1e l , PotstergeschäU,ivarlstrsße 27. Telefon t»7f.
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